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1« Angaben zur UtatnnRi^Bng
itla «afl „gflliwBTOmartg
Die Reiseleiter trogen eine große Verantwortung für die er« 
fol&relehe Durchführung aller Ale Leiter von seit«
welligen Jugendkollektiven sind sie für die politisoh-erzie« 
berieche imwnt^ftrmhma auf dl** ReiseteiInefaiaer sowie für alle 
Fragen der Organisation» Betretung tmd Sicherheit voll rer« 
antwortlich.* Der temeftraende Umfang des Rei seprograaras von 
"Jugondtourist* erfordert« in den nächsten Jahren die Anzahl 
der Reiseleiter ständig za erhöhen* Bas hat erfiebliche Aus« 
Wirkungen auf die Kaderauswahl, die Formierung eines Aktivs . 
von FDJ-Funktionüren mit spezifischen Kenntnissen und Fähig­
keiten auf dom Gebiet der Jugendtouristik und bei der Führung 
von Jugondko llektivon* Besondere Anforderungen werden an die 
Aus- und Weiterbildung von Reiseleitern gestellt» in deren 
Mittelpunkt die Relseleitersohulungen stehen* Diese Aufga­
benstellungen gewinnen vor allem für die Bezirks- und Kreis­
leitungen der W M  und für die Bezirksstellen und Kreiskomis- 
sionen von "Jugendtourist“ an Bedeutung» weil diese Organe 
die Verantwortung für die Gewinnung sowie die Aus- und Wei­
terbildung der Reiseleiter tragen* Mir die Generaldirektioa 
"Jugendtourist" erwächst daraus die Aufgabe, diese Prozesse 
einheitlich zu führen und allem verantwortlichen Leitungon 
in den Bezirken und Kreisen der DDR entsprechende Unterstüt­
zung su geben* ln der Profilierung der Reiseleiter nuß berück­
sichtigt werden, daß die Erwartungen, der jugendlichen Reise* 
teilneimer an die Führung einer Reisegruppe gewachsen sind 
und zukünftig eine neue Qualität der Reiseleiter-Kltigkeit 
erforderlich ist.^
PWW»mw>—rnmsm
1) Vgl* Forsohungsbericht "Der Beitrag der Jugendtouristilc 
zur kczBaunistisohsn Srziehung der Jugend", ZIJ, Leipzig,
1985
Innerhalb der Gessratmtersuchung "Jugend und Touristik 1983 
wurden »»bom der Ah|,mg» die alt Hilfe einer Di­
rekt befrogtmg von Jugendlichen alt zwei Fragebogenvariantan 
erfolgte, zwei spezielle Fragebögen für Briefbefragangan un­
ter Teilnehmern von "Jugendtourist”-Reisen sowie unter Beise- 
leitem eingesetzt* Für die Feilstudie zu spezifischen Fragen 
der Reiseleitertütitelt wurden Anschriften von Reisoleitem 
durch "Jugendtourist*1 zur Verfügung gestellt* Bia Rüoklaaf- 
quote betrug bei dieser Befragung 52 %• Die Aufgliederung der
Hntereuohangaperaonen nach Bezirken ergibt folgendes Bildi
- Halle 46 Reiseleiter 13 %
- Karl-iSarsc-Stadt 43 Reiseleiter 12 %
- Magdeburg 39 Reiseleiter 11 £
- äres&en 32 Reiseleiter 9 %
- Berlin/lrfurt je 29 Reiseleiter je 8 %
« Potsdan/Rostock/Ieipzig je 21 Reiseleiter je 6 %
- Cottbus 18 Reiseleiter 5 %
- Frankfurt/Sohwerln/Gora j© 14 Reiseleiter je 4 £
- Heubrandenburg 11 Reiseleiter 3 %
- Suhl 4 Reiseleiter 1 %
Die Befragung wurde nach dom Prinzip der Prelwilllgkoi t und 
unter Gewährleistung der Anonymität durchgeftüart* Biese Un­
tersuchung lief als ■ Aftttdla deß soziali­
stische«! Jugendverbaade© in allen Bezirken sowie in der Haupt­
stadt Berlin, jedoch mit unterschiedlichen Feilnehmerzahlen«
Insgeaaat stehen zur AusartungJ ^ ? ^ M Can zur VorfUguas.
Bie untersudhung kam! - unter Berücksichtigung bestimmter so- 
zioldemographiaoher Faktoren (vgl* Pkt* 2*1.) - als ropräaen- 
tativ für Reiseleiter von "Jugendtourist” angesehen werden*
« O M t M l M M I
1) ebenda
Sie empirische Behebung wurde Im Zeitraua Juni/Juli 1984 
dixrehgefphrt» Sie Auswertung dev Date» erfolgte Im Mal 1985 
(Forsohungsberloht) *
Ser vorliegende Bericht stellt eine Auswertung aller TOage- 
bögen "JT 83 R (Reiseleiter)M der» während die anderem drei 
Fragebögen dar öessmtimtersuohung Im Forsohungsberloht "Ser 
Beitrag der Jugendtourist zur kommunistisohen Erziehung der 
Jugend" (ZIJ, Leipzig 1985) auagewertet wurden«
2# Persönlichkeitsprof 11 und gesellschaftliche Aktivität 
der Beiseleiter
äine Persönlichkeit sanalyse des oharakt erlstischen Reiselei­
ters von "Jugendtourist" ist vor allem für jene Bereiche er­
forderlich und möglich* die sich auf die eigentliche ehren­
amtliche Pvöieeleiter-Ttltigkeit beziehen. Vorteilhaft dafür 
sind die relativ© Komplexität und Einheitlichkeit des Aufga­
bengebietes der Bei seleiterfunktionen, die an alle Kader nahe­
zu gleiche, zumindest aber vergleichbare Anforderungen stel­
len«
In der nachfolgenden Charakteristik der Persönlichkeit des 
Reiseleiters sollen deshalb besonders jene Merkmale hervorge- 
hobon werden» die sich in der Tätigkeit des Reiseleiters rea- 
lisiereci bzw« für diese erforderlich sind« Das PeraönHohkeits- 
profil und die gesellschaftliche Aktivität der Reiseleiter wer­
den hier also weitgehend unter dem Aspekt der Erfordernisse/ 
Anforderungen der Bei selelt er-Tätigkoit betrachtet und können 
dementsprechend auch nicht einer allgemeinen und umfassenden 
PeraönliohkGitöanalyae genügen«
Bach gatfeäa^tg,te^vQlM« differenziert ergeben siohi
-/^/Prozent der Reiseleiter sind h&ixptbezuf liehe Funktionäre. 
dzw« Angehörige bewaffneter Organe* l
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Bot Ausbildungeweg entsprechend haben Reiseleiter alt einem 
Hoch- bas« Faohschalberiif ela höheres Durchschnittsalter als 
jene, H e  einen Stecharbeitarberuf aosüben* Altere Reiseleiter 
haben insofern durchschnittlich eine höhere berofliohe Quali­
fikation als jüngere*
Die Partner der Reiseleiter haben auf die Durchführung der Rei­
setätigkeit selbst einen großen Einfluß« Sie können die Reise­
leit ertSti^c eit erheblich unterstützen» aber unter bestimmten 
Umständen auoh hamnsn« Einem guten partnersohaftliohen Verhält­
nis der Reiseleiter gilt deshalb Aufmerksamkeit*
Bshesai zwei Drittel der Reiseleiter sind bew« waren verheiratet I 
(94 Prozent verheiratet» 10 Prozent geschieden!), etwas über [ 
ein Drittel ist nooh ledig* (vgl* Tabelle 2)
Sab« 2t Familienstand der Reiseleiter, nach Geschlecht und 
Alter - Angaben in &
Ledige Verheiratete Geschiedene
gesamt 36 54 10
tnünnlifjh 24 8
weiblich 57 0 p 14
18-21 Jahre 100 ~ ~
22-25 Jahre 73 22 5
26 - 25 Jahre 44 45 11
30 - 33 Jahre 23 64 13
34 Jahre und älter 15 73 12
Bemerkenswert hoch ist der Anteil verheirateter männlicher 
Reiseleiter, dagegen gering der von verheirateten weiblich«! 
Reiseleitern, überdurchschnittlich hoch Ist die Rate geschie­
dener weiblicher Reiseleiter, was sich vor ollem auf den 9?ä~ 
ti^celtsbereioh der Angestellten im Dienstlelstungsbereloh/ 
in der Verwaltung sowie auf die Hoch- und Fachschulkader in. 
Bereich der Gesellschaftswissenschaften/der Pädagogik besieht*
Die Hälfte der nicht verheirateten (ledig bzw, geschieden)
hat einen festen Barfeier, mit dem wen zu gleichen Seilen ge­
meinsam bzw« getrennt wohnt«
Wir können also davon aaagehen, daß insgesamt mehr als vier 
BUnftel aller Reiseleiter (32 Prozent) einen festen Partner 
haben. Dieser Anteil ist insgesamt zwar hoch, bei weiblichen 
Reiseleitern beträgt er aber nur 55 Prozent!
Fast 90 Prozent aller männlichen Beiselelter haben bei ihrer 
vcrontwortungsvollen fätigfcclt einen Partner zur Seite« Sie 
höben somit vor und wahrend der Reise etwas bessere Bedingun­
gen als ein großer feil der weiblichen Reiseleiter (Anferti­
gung der Reiseunt erlagen, organisatorische Belange der Reioe- 
vorbereitung und -darohführung etc«). Der zeitliche Aufwand 
ftlr die Vorbereitung der Reisegruppe ist erwartungsganüß bei 
Reiseleitern ohne Partner nachweislich höher als bei denen 
eines Partner«
Die Bftnforaahis Mit EJmehmaadem Lebensalter nimmt die Anzahl 
eigener Kinder an.«
Verheiratete Reiseleiter haben im Durchschnitt zwischen einem 
und Zwei Kinder (am Vergleich» verheiratete Reiseteilnehmer 
ein Und). Pmnüieaanachwuohs und Reiseleitertüti#ceit schließen
sich also nicht aus«
der Schulabschlußi 56 Prozent der Reiseleiter verfügen über 
den Abschluß der 10« Klasse,und weitere 36 Prozent erwarben 
das Abitur* die anderen 8 Present sind im wesentlichen Abgän­
ger der 8« Klasse, nur einzelne auch der 7« Klasse der Poly­
technischen allgQEieinbildenäan Oberschule«
Hännliohe Reiseleiter haben einen größeren Anteil an Abgängern 
der 8« Klasse (12 Prozent) als weibliche (2 Prozent), da für 
etwas mehr Abiturienten (37 Prozent der männlichen Reiselei­
ter, 34 Present der weiblichen)*
der Anteil weiblicher Abgänger der 10* Klasse liegt mit 64 Pro­
zent isa 13 Pro sentpunkte höher als der von männlichen Reise­
leitern«
Uberdur ohßKShnittlich hoch ist der Anteil von 65 Prozent Hooh- 
bzw« Fachschulkadern an der berumohen Qualifikation der Rei­
seleiter« Weitere 20 Prozent haben einem Facharbeiter1- und 
5 Prozent ein© Meisterqunlifika tion. Die restlichen 2 Prozent 
befinden sich noch in einer beruflichen Ausbildung bzw« berei­
ten sich darauf vor (Studenten tnd Praktikanten vor einen Stu­
dium)«
Gnter den Reiseleitern« die als PunktioaSre/AngehÖrige bewaff­
neter Organe tätig sind, verfügen 37 Prozent über einen Faoh- 
und 26 Prozent Über einen Hoohsohulabsohlttß.
Unter den Angestellten im Bereich Dienstleistung/Verwaltung 
sind das 27 Prozent M t  einem Hoch- bzw« Fachschulabschluß.
Hochschulabsolventen dominieren unter den Reiseleitern im tech- 
nisch-naturwissenschaf tliohan Bereich (54 Prozent), im Bereich 
der Gesellgchaftswissensohaften/der Pädagogik sind es 50 Pro­
zent.
Eine berufliche ffätimkoit weisen 93 Prozent der Reiseleiter 
nach. Die restlichen 7 Prozent sind Studenten (4 Prozent), 
Lehrlinge oder Schüler*
Unter den weiblichen Reiseleitern sind 5 Prozent z« 2« ohne 
berufliche Tätigkeit (Baby-Jahr, Hausfrau)•
Männliche Reiseleiter sind au 97 Prozent berufstätig, weibliche 
zu 36 Prozent. Von den berufstätigen weiblichen Reiseleitern 
sind 2 Prozent nicht vollbeschäftigt.
Untergliedert nach dem mtlskeltsbereich ergibt sich bei Reise­
leitern dieser Untersuchung folgendes Bilds
-13 Prozent sind Arbeiter, darunter 6 Prozent in der Produk­
tion?
- 34 Prozent sind Funktionäre/Angehörige bewaffneter Organe? 
-19 Prozent sind Hoch- bzw« Fachschulkader im gesellschnfta- 
Mssenschaftlich-pädagogtsohen Bereich und 
-15 Prozent sind Hoch- bzw. Fachschulkader im technisoh-natar- 
wieaenschaf t liehen Bereich«
Dazu kommen jeweils 2 Prozent Studenten der letztgenannten 
zwei Bereiche« Die restlichen 5 Prozent sind als Genossen-
aehaftsbauam (1 Ärozant) sowie ln anderen Berelohan oder z*Z* 
nicht beruflich tätig.
Die ArlytHrifffrllilfl w a  71 Prozent der aeiseleitfa? befindet slah 
am Wohnort» und 23 Prozent sind sog« Arbeitspendler (ledige 
Beiseleiter zu 36 Prozent, verheiratete zu 24 Prozent Arbeits­
pendler)«
Der Wftfoyi-r«* von einem Drittel der Heiseleiter ist in den Be­
zirksstädten and in der Hauptstadt (9 Prozent)« weitere 31 Pro­
zent haben ihren Wohnsitz in einer Kreisstadt, and je 13 Pro­
zent in kreisangehörig«! Städten und Gemeinden,
Mit Wohnsitz in einer Bezirksstadt sind Reiseleiter höherer Al­
tersgruppen uberrepräsentiert (44 Prozent der über 33jährigen, 
dagegen nur 24 Prozent der bis 29jährigen Reiseleiter),
die als Träger des Reisebüros »Jugend­
tourist" ist die wichtigste politische Massenorganisation für 
;äe Reiseleiter, Ihr gdiören^L-Prcisent der Reiseleiter an, J 
je zur Hälfte raifr bgaL, ohne Wahlfifflktsion, j
Reiseleiter mit einer Wahlfunktion in der FDJ sind unter den 
22- M ©  25jährigen zu 64 Prozent vertreten«
Rer altersbedingte Rückgang der FDJ-Zagehöri^eit beginnt etwa 
ab 26 Jahre« Bia zu 29 Jahren adntl im ?/»nt der Reise- |
leiter in der FbJ, darunter 53 Prozent mit einer Wahlfunktion«
Von der Altersgruppe 30 bis 33 Jahre geben noch 71 Prozent c
eine FDJ«Kitglie dschaft an, jeweils zur Hälfte mit bzw« ohne 
Punktion# Hoch fast ein Drittel der Reiseleiter aus dieser Dh- 
tcroucshungsgruppe mit einem Alter von 34 Jahren und darüber 
sind FDJ-Mitglie&er, 5 Prozent mit Punktion,
Von den Reiseleitern mit einer FDJ-Funktlon sind 35 Prozent
hauptberuflich tätig. Demnach sind nahezu J 4 Prozent aller vj 
in dieser Untersuchung erfaßten Reiseleiter hauntberuflioh« |
Vnw den Helfslsitsin alt »er FDJ—Punktion (lumpt— und ahnn<- 
ozatlleh) sind 17 Prozent auf der Ebene der FDJ-aruppe, 33 Pro­
zent in einer Leitung der Grundorganisation, 36 Prozent als 
Mitglieder in Kreia- bzw« Bezirksleitungen und 14 Prozent in 
elftem berufen®! Organ tätig«
Beben der Tätigceit als Beiseleiter üben last zwei Drittel
aooh Tfflitflrg üftgtfrtlgnSB ^ l,!:iEMgiaa»1a.ttgfagtw aus* ^
Als jeweils dominierende Funktion nennen dabei 39 Prozent die c 
Mitgliedschaft in einer Kredskooroissioni 12 Prozent in einer 
Bezirkakoraaliislon, 9 Prozent als Betreuer/Dolmetscher undI*— --„-----   ,
4 Prozent als Toutristikf unktionär in einer FDJ-leitung bzw« 
als Mitglied der Komiesion M Jugendto urlst" in FDJ-Grundorga­
nisationen«
überdnaxfosohnittlioh häufig wird ein© "Jugendtourist" -Funktion 
von PDJ-Hitgliedern ohne fahlfunktion in der FDJ (72 Prozent), 
durch junge Arbeiter und Angestellte mit einer Facharbeiter­
qualifikation sowie durch Hoch- bzw« Fachschulkader im tech­
nisch-naturwissenschaftlichen Bereich ausgeübt (70 bis 78 Pro­
zent). Diese besondere Aktivität wider spiegelt sich vor allem 
in der Mitarbeit bei den Kreis- und Bezirk skomnrissionen. 
ln der Funktion als Betreuer/Dolmetscher sind überwiegend die 
jüngeren Reiseleiter zusätzlich tätig, weibliche häufiger als 
männliche*
über zwei Drittel der Reiseleiter dieser Untersuchung sind m£=| 
alleder/Kandidaten der SED (69 Prozent). I
In anderen Massenorganisationen sind Reiseleiter in unter­

































2« 3» Gesellschaftliche Aktivität und Leistung in der beruf-
lAshsn üttrtffltt ,)?.«>„ 3a*äar AqgWtöMBff
Innerhalb der Tätigkeit des sozialistischen Jugendvorbandoa 
hatten zum Zeitpunkt der Untersuchung 37 Prozent der Reiselei­
ter einen persönlichen Auftrag von ihrer FDJ-Leitung Übertra­
gen bekommen (in diesem Falle Festivalauftrog im "Friedons- 
aufgebot der FD*P*)| jüngere Reiseleiter häufiger (62 Prozent) 
als ältere (12 Prozent)«
Zn einer Jutendbrlmde sind 7 Pros<mt der Reiseleiter tätig, j
weitere 4 Prozent in einem hier gibt |
es entsprechend der Spezifik dieser Formen dar Teilnahme an 
Jugandinitiativen bestimmte Bereiche mit besonders hoher Akti­
vität* So geben 22 Prozent jener Reiseleiter, die als Arbeiter 
tätig sind, 15 Prozent der Angestellten im Dienstleistung®- 
und Yensaltungebereioh sowie 13 Prozent der Hoch- bzw* Fach­
schulkader im t eeimisahHtiaturMssensohaftllohen Bereich eine 
Mitgliedschaft in einer Jugendbrigade an« Von letzteren sind 
weiter© 15 Prozent Mitglied ln einem Jugendforsoherkollektiv« 
Reiseleiter in entsprechenden Tätigeitsbereichen sind somit 
überdurchschnittlich häufig Mitglieder in Jugendbrlgaden/Ju- 
gendfcrechericollek tiven, wie Vergleiche mit anderen Untersu­
chungen ergeben*
Ztt Befstaaizan im Arbeite- b«g. Lamkollaktlv sagen vier 
Fünftel dar Reiseleiter aas, daß sie zaa aktiveren Teil (Drit­
tel mit dautlioh überdwroiisohnittlichon Leistungen) gehören.«
Das restliche Fünftel rechnet sich in diesen Leistungen m m  
«Mittel!eld* • Ältere Reiseleiter, die Über mehr Berufserfahrun­
gen und Leitungsfunktionen in der beruflichen Täti^ceit ver­
fügen, geben höhere Beruf sleistungea an als jüngere»
An bestiasrten Fomen der gesellschaftlichen Aktivität beteili- 
gen sieh die Reiseleiter in unteroohiedlioher Weise« (vgl. Ta­
belle 4)
Tab* 4t Gesellschaftliche Aktivität der Reiseleiter - Anga- 
öen in /«
Während Weiterbildung* Sport and auoh die Reuerertätigkeit 
3©ne Bereiche mit hoher Aktivität der Reiseleiter sind, wird 
auf kulturellem Gebiet relativ wenig getan« Uberdurohsolmitt- 
lich häufig beteiligen sieh hier Reiseleiter unter den Hooh- 
bm *  Fachschulkadern in gesellschaftswissenschaftlich-pädago­
gischen Bereich (40 Present). Besonders wenig auf kulturel­
lem Gebiet sind Reiseleiter unter den Angestellten des Dienst- 
leistungs- und Verwalt ungeborei oh© s, unter den Funktionären und 
Angehörigen bewaffneter Organe sowie unter dem Arbeitern tätig 
(zwischen 21 Prozent und 26 Prozent)«
Teilnahme
erfolgt
/ Politische Weiterbildung 
/ Nichtorganisierte sportliche Betätigung 
Organisierte fachliche Weiterbildung 
Organisierte sportliche Betätigung 
' MriE-z^euererbewegung 
^konemiaoha Initiativen der FDJ 
Organisiert© kulturelle Betätigung 










Bie Beherrschung oder teilweise Kenntnis von Kpemdspnaohoa ge* 
hören m a r nloht na den Bedingungen der Rei seleitertätigkeit 
hei HJugendtourist”, sie sind aber sehr nützlich für die opti­
male Reisedurdiführong.
Weniger als ein Drittel (29 Prozent) bewältigt Russisch (pas­
siv) umgangssprachlich gut, darunter 6 Prozent sehr gut»
Aktiv können 20 Prozent die rassische Sprache anwenden* darun­
ter 5 Prozent sehr gut«
Die englische Umgangssprache verstehe 24 Prozent gut, und 
17 Prozent können sich auch gut in Englisch unterhalten«
Eine weitere Fremdsprache meinen etwa 6 Prozent passiv und 
4 Prozent aktiv anwenden zu können«
Ein großer Teil der Reiseleiter (50 Prozent russische Sprache, 
fast 30 Prozent Englisch, 8 Prozent weitere Sprache) hat zwar 
Kenntnisse, ist aber ha biagang damit völlig ungeübt und hat so­
mit sprachliche Verständlgungsprobleme«
Etwa 20 bis 30 Prozent der Reiseleiter sind in Russisch und 
50 bis 55 Prozent in Englisch kaum oder nicht zu sprachlicher 
Verständigung in der lege«
3« Die Vorbereitung auf die Reiseleitertä tlgkei t
Jjb ft-Jte l u m
Mir die Reiseleitertätigkeit gibt es weder Ausschreibungen 
nooh_ ftyateana ti«che und lan^friati^e~"Vorbereitimggpro/?raimae «
Der Zugang zur Reioeleitertätigkeit ist sehr vielfältig. @  
Ober vier Fünftel aller Reiseleiter sind zu dieser Tätigkeit 
durch folgende fünf hauptsächliche Verfahrensweisen gelangt!
* Auf Vorschlag der iCreisäeommlssion bzw« Bezirksstelle 
"Jugendtourist”: 40 Prozent
- Auf Vorschlag der FDJ-Groadnrganisationt 9 Prozent
Duroh eigene Bewerbung, nachdem man aiah aus Inter­
esse Über die Möglichkeiten informiert hattet 9 Prozent
Dur oh eigene Bewerbung, nachdem man von Bekannten/ 
Kollegen diesbezüglich angesproohen wurde f 7  Prozent
Durch eigene erneute Bewerbung naeh bereits erfolg­
ter Beiseleltertätigkeit bei ” Jugendtourlst” t 18 Prozent«
Die restlichen 17 Prozent geben an, auf noch andere Weise in 
diese Funktion gekommen m  sein (z* B« Delegierung durch die 
Dienststelle bei Freu»dsohaftaZügen, Klassenfahrten und dgl.).
Wesentliche Unterschiede in der Art des Zugangs zur Reiseleiter- 
täti^ceit seitens dar verschiedenen Herkonfts- und Tätigkeits­
bereiche der jungen Werktätigen sind nicht festzusteilen« Den­
noch muß das Delegierungsverfahren, besonders durch die PDJ- 
öruadorgoniaatiori, einen höheren Stellenwert erhalten«
Unterschiede in dieser Delegierungsart sind folgende:
Männliche Haiseieiter werden etwas häufiger (12 Prozent) durch 
die F M  Grundorganisationen delegiert als weibliche (5 Prozent)« 
Diese Delegiermag konzentriert sich vor allem auf Hoch- bzw, 
Fachschulkader aus technisch-nat urwissenschaft 11 chen Bereichen 
(15 Prozent) «ad auf junge Arbeiter (11 Prozent)«
FDJ -Funk tionllre werden zwar etwas häufiger durch die FDJ-Grund­
organisationen delegiert (15 Prozent) als FDJ-iSitglieder ohne 
Punktion (9 Prozent), Deanooh vergeben sich viele FOJ-Leitungen 
iiece gute Möglichkeit der Auszeichnung besonder aktiver FBJ- i 
Mitglieder und der mittelbaren Einflußnahme auf die Gestaltung | 
einer interessanten Freizeit und des Urlaubs ihrer FJ>J-t4itglie- / 
der«
Es muß weiterhin su Überlegungen führen, wenn fast 60 Prozent 
der Reiseleiter aus dem Bereich der Angestellten aus Dienst­
leistung und Verwaltung sowie 44 Prozent der Funktionäre und 
Angehörige der bewaffneten Organe, aber nur 28 Present der Ka­
der aus dem Bereich Technik und Haturwissensohafton durch die 
Krelokommisslonen bzw« Bezirksstellen von "Jugendtourist” als 
Reiseleiter delegiert werte»
Die Anzahl der individuellen Bewerbungen und Bestätigungen ist 
mit Uber einem Drittel sehr hoch« Sine zentrale einheitliche 
Richtlinie für Bewerbungen, Delegierungen und die Gewinnung 
von Reiseleitern fehlt aber bisher*
Vor ihren ersten Einsatz hatten die Reiseleiter eine längere jf 
,]?gffa tertftfiafrif Bestätigung und Schulung). I
Relativ hoeh ist dieser Anteil bei Hoch-* und Fachschulkadern 
aus dem te<hnisoh-«ata3?wi0s«ischaftliohen Bereich ( 2 4  Prozent), 
sehr gering dagegen bei denen aus Gesellschaftswissenschaft/ 
Pädagogik (Lehrer mit ihren Klassen werden z« R« ln der Regel 
direkt für dem konkreten Einsatz vorbereitet, ohne daß eine 
Wartezeit durchlaufen werden muß)*
Von den Reiseleitern, die vor ihrem Einsatz eine "Kandidaten­
zeit” durchliefen, hatten drei Viertel bestirnte Aufgaben zu 
erfüllen, jedoch im wesentlichen nicht als Ersatz-Reiseleiter»
Eine Vorbereltangs zeit von etwa einem Jahr wurde von 50 Prozent,
von weniger als einem Jahr durch 37 Prozent der Reiseleiter 
durchlaufen* Die restlichen 13 Prozent mußten mehr als ©in Jahr 
auf ihren ersten Einsatz warten*
Von den Reiseleitern erhielten 97 Prozent einen Reiselaiter- 
vertrag (99 Prozent der männlichen, jedoch nur 94 Prozent der 
weiblichen),
sie M t ätMäwm® das . m A m  M  ßtäsaiatässzasfeas
Cte 1M4 tätäJUü m t x s £ £ m m  (seit 1903 gibt es
einheitlich in der DDR einen neuen Vertrag, seitdem mehrere Be­
zirk® ein modifiziertes Modell erprobten) sind unterschiedlich 
Nahezu drei Viertel halten diese für ausreichend, um die Rechte 
und Pflichten jedes der Vertragspartner genau festzulegen* Wei­
tere 20 Prozent haben dabei Vorbehalte, darunter 4 Prozent er­
hebliche» 6 Prozent der Reiseleiter halten sich nicht für kom­
petent, diese Präge zu beantworten* Letzteres trifft vor allem 
auf jüngere zu, die sich insgesamt in der Urteilsfähigkeit über 
den Reiseleitervertrag unsicherer äußern*
Der Inhalt, die Verbindlichkeit und der Geltungsbereich des 
Reiseleitervertrages seilten besonders für "Neulinge” in dieser
Tätigkeit gründlich erörtert werden» stellt dieser doch das 
rechtlich gültige Hauptdokmaent für diese Funktion dar*
Bas optimale Altar hei der zur Ausübung der Reise­
leiter-Funktion Team als roalitätsgetreues Abbild angesehen 
werden»
- 70 Present der Beiselelter seinen, man süsse etwas älter sein 
als die Relaetellnehaeri weitere 7 Prozent halten ein höheres 
Durchschnittsalter für erforderlich.
* 23 Prozent der Reiseleiter sind für Gleichaltrigkeit mit den 
BeiseteUndhsexn.
In den unterschiedlichen Altersstufen vertreten die Reiseleiter 
ihre Altereposition innerhalb der Reisegruppe* Bei jüngeren 
dominiert der Wunsch nach Gleichaltrigkeit j bis zu 25 Jahren 
sind 53 Prozent der Reiseleiter dafür, nur 42 Prozent halten 
ein etwas höheres Durchschnittsalter für erforderlich.
Ab 26 Jahren und darüber halten sie eine Gleichaltrigkeit des 
Reiseleiters mit den Reisetellnehmexn zu 14 Prozent, aber ein 
höheres Durchschnittsalter m  96 Prozent für notwendig*
Die Tendenz der Befürwortung des höheren Durchschnittsalters 
von Reiseleitern ab 30 Jahren wird noch verstäxkt« Man kann 
also davon ausgehen, daß Reiseleiter jeweils ihr eigenes Alter 
und die Altersdifferenz bzw« -Übereinstimmung mit dem Durch­
schnittsalter der Reiseleiter für gerechtfertigt und erforder­
lich halten« Eine gleichsam automatische Regulierung eines 
durchschnittlichen und optimalen Reiseleiter-Alters ist somit 
wenig wahrscheinlich. Eher Ist eine ständige Tendenz zur Über­
alterung vorhanden«
Im Vergleich dazu erscheint das Mfag ,4aia ,.^ aelftltfliCg. .te 
Wunschbild der aeisetelJaebflix als relativ wenig bedeutend» 
die Hälfte möchte einen etwas älteren, weniger als ein Fünfte', 
wünscht keinen jüngeren, einem Drittel ist das Reiseleiter- 
Alter gleichgültig«
Zukünftig sollte auch untersucht werden, in welcher Weise ein 
bestimmtes Alter "ihres” Reiseleiters im Kontext mit allen ande­
ren am Hfld t WH/kpi fft»V*gen durch Rei Sftef
bewertet wird.
1»?t BrtftftBttBflim awi Amt frtafawfcm
Uber verfügen 37 Prozent der Reiseleiter
durch eigene ledSnahme en "Jhgeadtouxi0t*«Jleiflen« Biese Reise- 
oktiTitat neben der Reiseleitertäti^ celt ist bei den jüngeren 
Altersgruppen besonders hoch (nahezu 80 Prozent) und nisrat bis 
m 30 Jahren etwas ab» Erst Uber 30 Jahren geht diese zuoätz- 
liehe Heiseaktivität - vor duroh AltntboigvsiiiaiQg
für Teilnehmer von "Jugendtourist" «Helsen bis an 30 Jahren - 
deutlich zurück*
buben sich Mäher 
87 Prozent erworben« Ihr erster Einsatz als Reiseleiter liegt 
durchschnittlich etwa 7$ 5 Jahre zurück* Geht man dabei vom 




Von 87 Prozent der Reiseleiter wird ein Einsatz während einer 
oder mehrerer Auslandsreisen* von 62 Prozent ein solcher im In­
land angegeben* , .
aie BftjiJMtofttoiailt haben bij&er durch-
sohnittlieh(5^5;Reieen, die mit Igfetefflm jfl flgy "
ireiseMtlgke-Ltgon durchschnittlich 2,8 solcher Einsätze ab-«^~j 
solviert*
Unterschiede in der Msherigon Einsatzhäufigkeit sind im wesent­
lichen altersabhängig.
Die Reiseleiter haben im Jahr dieser Untersuchung dnyshafihnitt- J 
lieh 1.3 Unsittse« Im einzelnen heißt das* 54 Prozent der Hei- ' 
seleiter verfügen über aktuellst© Erfahrung eines Einsatzes» /I 
23 Prozent haben zwei* 5 Prozent drei und 1 Prozent über drei i 
Einsätze Innerhalb eines Jahres« Bur 17 Prozent haben aktuell J
noch keinen konkreten Reiseleiter-Einsatz hinter bzw* vor sich.}
Das Ist übrigens auf alle Altersgruppen gleichmäßig verteilt.
Ein© auoh fassen 35 Prozent als
sehr wahrscheinlich auf* 6 Prozent verneinen das*und 3 Prozent
sind in dieser Frage unentschlossen. Ältere Reiseleiter sind 
etwas ablehnender gegenüber einer künftigen Reiseleiter-Tätig­
keit als jüngere*
% %  Pia
Die Relseleit ersahulung als Hauptfora der Befähigung der Reise­
leiter auf die Ausübung dieser speziellen Funktion muß stets im 
Zentrum der Aufmerksamkeit aller Leitungaorgane und Kader von 
"Jugendtourist” stehen* Bei Berücksichtigung aller Voraussetzun­
gen« Ausgangsbedingungen und Erfahrungen der Reiseleiter erfor­
dern die Spezifik der Reiseleitor-fütigkeit, ihre zeitliche Be­
fristung» ihr nicht kontinuiorlichor öhorakter, der hohe An­
spruch an die politisch-ideologische Erziehungsarbeit sowie an 
die f ohlerfreio Organisation eine qualitativ hochstehende Aus- 
und Weiterbildung der Reiseleiter*
3*3*1* Teilnahme an der Ralseleitoraohulimg
Jeder Reiseleiter hat die Pflicht* in Vorbereitung auf eine ak­
tuelle Reiseleiter-TÜti^leeit an der Reiseleiterschulung teil- 
Zunahmen und sich dabei sowie darüber hinaus auf diese vorzu­
bereiten* 2<_ 4*1
Reiselelterschulungen werden sowohl auf Bezirks- als auch auf " ^  
Kreisebene für alle Reiseleiter des Territoriums durchgeführt. 
Dabei gilt als Orientierung durch die Oeneraldirektion "Jugend­
tourist", bei minimalem organisatorischen, zeitlichen und mate­
riellen Aufwand ein Optimum an Sohulungsinh&ltem zu vermitteln*
Die Bezirksstellen "Jugendtourist” handhaben die Reiseleiter- 
sehulung organisatorisch recht unterschiedlich* m s  z* T* ter­
ritoriale und auch traditionelle Ursachen hat*
Die Sohulungs&rbelt soll am zweckmäßigsten dort erfolgen, wo 
hohe ßaohkundi^keit und Meisterschaft in der Sohulungsarbeit 
bei geringstem Aufwand erfolgen kann« Ob das m m  auf der Be­
zirks- oder auf der Kreise bene erfolgt, ist nebensächlich«
finteaheidend dafür sind Qualität und Bffaktivität dar Schulung*
Sß lat andh eine Kombination bzw. Arbeitsteilung von Schulungen 
auf Bezirks- und auf Kreisebene möglich, so daß ein Reiseleiter 
für einen Binsatz entweder nur bei der Bezirksstelle oder bei 
der Kreiakonsaiasion, aber auoh bei beiden Leitung«! geschult 
werden kenn« Dafür sind entsprechende Entscheidungen der jewel- 
1igen Bezirk©stelle ausschlaggebend. Auch müssen sogenannte 
Haohsohulungan für jene Heiseleiter durohgeführt werden« die 
an der offiziellen Schulung nicht teilnehraen kannten oder zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht als Beiseleiter gewonnen/bestätigt 
waren. Häufig werden diese dann in anderer Organisatlonoform im 
Bezirk durohgeführt oder den Breiskoeuaisoionen in eigener Ver­
antwortung übertrag«!. Dabei kann nicht immer auch die gleiche 
Qualität wie zur offiziellen Honptschulung erreicht werden, well 
Kräfte und Mittel dafür nicht ln gleichem Maße zur Verfügung 
stehen. ö
Von den hier untersuchten Reiseleitern nahmen im Einsatz;} ohr 1 —>
T i L t e z s a t ^ ^ ^  out.&arJShsKLe. des Bezirkes I
JsU» [
Auffällig ist die höhere Teilnahme älterer Reiseleiter auf der 
Ebene des Bezirkes, während auf Kreisebene ein Alterabezug nicht 
nachweisbar ist«
FDJ-Mitglieder olm© Punktion sind in der Schulungsteilnahme 
auf Bezirks- und Breisebene aktiver <81 Prozent bzw* 60 Pro­
zent) als FDJ -Punk t ionLLre (67 Prozent bzw* 49 Prozent).
Bicht (mehr) in der FDJ organisierte Reiseleiter nehmen zu 
74 Prozent auf Bezirke- und zu 33 Prozent auf Kreisebene teil*
An den Schulungen bei den Beairksstellen nahmen überdurch­
schnittlich häufig junge Arbeit«* (86 Prozent) sowie H/F«&ader 
aus teohnischHoaturwlssenschaftlichsa Bereich teil (85 Prozent), 
während B/P-Rader aus Gesellschaftswissenschaft/Pädagogik sowie 
Funktionäre/Angehörige bewaffneter Organe unterrepräsentiert 
sind (70 Prozent).
An den Reissleitersehulungen auf Kreisebene netenen Reiseleiter 
aus dem Bereich der H/F-^ ICader aus Gesellschaftswissenschaft/ 
Pädagogik in wesentlich zu geringem ütafang teil (33 Prozent),
dagegen sind euch hiev die II/F-Kader aus dam Bereich. Technik/ 
Hatunrieeenschaften mit 55 Prozent am relativ stärksten ver- 
vrevan«
Als Schwerpunkt in der Schulungoteilnahme erweisen sich also 
die H/P-Äader aus dem gesGllsdmftswissensohaftlich-pädßgogi- 
sehen Bereioh« Hach jahrelangen Erfahrungen in der Schulungs- 
arheit der Reiseleiter maß festgestellt werden9 daß vor allem 
Pädagogen häufig davon aasgehen, daß ihnen die Reiseleitersohu- 
langen nichts bieten können* Damit unterliegen sie aber einest 
nicht zu unterschät zanden Irrtum«
Von jenen Reiseleitern, die vor ihrem ersten Einsatz in dieser 
Tätigkeit eine gewisse "Kandidatenzeit" durchliefen, nahm über 
die Hälfte an Relseleitersohulungen teil, ohne daß ein unmit­
telbarer Einsatz bevorstand bzw« in Aussicht gestellt wurde«
Das betrifft vor allem jüngere weibliche Reiseleiter«
Einer solchen Verfohrensweise sollte insgesamt mehr Aufmerksam­
keit gewidmet werden*
3*3*2« M z
Entsprechend dem Tätigkeits- und Aufgabenprofil der Reiselei­
ter-Tätigkeit muß die Reiseleitersch.ulung sowohl inhaltliche 
Schwerpunkte als auch nahezu alle Details der vielfältigen An­
forderungen behandeln« Dabei muß eine Ausgewogenheit zwischen 
Vorträgen mit aktuellen Informationen, dem Erfahrungsaustausch 
sowie den praktischen Jbungen (s* B. im Umgang mit den Reise- 
unterlagen) und auch den Möglichkeiten zum Befähigungsnachweis 
geführt werden« Als zusätzliche Bedingung ist darauf su achten, 
daß den sehr unterschiedlichen Voraussetzungen und Praxiserfah- 
rungsa der Reiseleiter entsprochen, also differenziert geschult 
wird« Zusätzlich sind die unterschiedliche Reiseroute für be­
stirnte inhaltliche Informationen sowie die Spezifik los jewei­
ligen Gastlandes zu berücksichtigen« Das alles stellt hohe An­
forderungen an die Gestalter der Rei seleitersohulunjen, zuaal 
das Anforderungsniveau an die politische und organisatorische 
Führung der Reisegruppen steigt« Reisen müssen den gestiegene»
Hiveauansprüehen dar Reiseteilnehmer und der Reiseleiter genü­
gen»
Sie Reiseleiter konnten sich in der üntersuohtmg dazu äußern, 
inwieweit die verschiedenen Aufgabenbereiche der Reiselelter- 
Täti^eeit während der zurilekliegendmi Schulung behandelt wur­
den» Danach ergibt sich, daß verschiedene 5Efcamsn- und Aufgaben­
bereiche während dieser Schulungen unterschiedlich intensiv von 
den Reiseleitern auf genommen und verarbeitet wurden. Darüber 
gibt Tabelle 5 in einer Übersicht Aufschluß.
gab. 5t In der zurückliegenden Reiseleiter Schulung behandelte 
Aufgabenbereiche der Reiseleiter-Tätigkeit - Ang. in $
Aufgabenbereiche 
des Reiseleiters
t&agaag mit den Reisedokumenten 63 34 2 1
Aufgaben zur Vorbereitung
der Reisegruppe 60 37 3 ~
politisch-ideologische Auf­
gabenstellung 44 45 8 3
Verhalten bol besonderen 
Vorkommnissen 31 55 13 1
Prägen der Pinanaarbeit 
einschl. Versicherung 27 53 18 1
Fragen des Iransports 
einschl. Grenzübergang 22 56 13 1
Aufgaben bei der Nachbereitung 
dar Reise 21 57 18 4
Besonderheiten des Gastlan­
des (bzw. des Aufenthalts­
ortes bei Inland) 17 53 25 6
Probleme der gesundheit­
lichen Betreuung 10 49 36 6
pädagogisch-psychologische
Aspekte der Führung einer 
Gruppe 5 29 49 16
Der Umgang mit den Reisedokumenten, die Aufgaben zur Vorberei­
tung der Reisegruppe sowie politisch-ideologische Aufgaben der 
Reiseleiter wurden am ausführlichsten behandelt.
Behandelt wurden diese Aufgaben
sehr aus- kaum überhaupt 
ausführ- führ- nicht
lieh lieh
Jüngere Reiseleiter haben den Umgang mit den Reisedokomenten 
noch ausführlicher behandelt als ältere, was mit den Schulun­
gen auok bezweckt wird*
Zur politisch-ideologischen Aufgabenstellung jugendtouristi­
scher Reisen wurde von 13 Prozent der jüngst«» Altersgruppe 
der Reiseleiter festgestellt, daß diese in der Reiseleit er Schu­
lung «loht behandelt wurden. Mit zunehmendem Alter wird dieser 
Anteil geringer, bei der obersten Altersgruppe wurde ein sol­
cher Mangel in dem Reiseleitersokulungen nicht mehr registriert • 
Offensichtlich muß dieser Seite der inhaltlichen Ausgestaltung 
der Schulungen um so mehr Aufmerksamkeit gewidmet werden, je 
jünger und unerfahrener die Reiseleiter sind.
Fragen des Verhaltens der Reiseleiter bei besonderen Vorkomm­
nissen, der Finanzarbeit, der Versicherung, des Iransportes, 
des Grensüberganges sowie der Heisenachbereitung wurden insge­
samt auch von über drei Viertel der Reiseleiter als ausführlich 
behandelt eingeschätzt. Diese Aufgaben sind während der Reisen 
grundsätzlioh zu erfüllen und deshalb unerläßlicher Bestandteil 
der Schulungen, hierbei wurden iängel in der Behandlung der Auf­
gaben der Finanzarbeit, des Versicherungsschutzes, des Trans­
portes und des Grensüberganges bei Auslandsreisen seitens der 
M/)‘-iCc der aus gGaellschaftswissenschaftlicii-pädagogiocheEi Be­
reich angeraerict* zwischen 6 Prozent und 10 Prozent von ihnen 
geben an, daß diese Fragen in den Schulung«! nicht behandelt 
•wurden. Andererseits wurden diese Mängel durch keinen der H/F- 
Kader aus dom Bereich Technik/Naturwiesenschäften in dieser 
’ei se festgestellt.
Insgesamt weniger intensiv wurden zu den Reiseleiterschulungen 
Aufgaben der gesundheitlichen Betreuung behandelt, auch die Be­
sonderheiten des Gastlandes wurden zu wenig erörtert. Besonders 
wenig ist es gelungen, in den Schulungen Fragen der Führung ei­
ner Reisegruppe aus pädagoglsch-psyohologisch er nicht zu behan­
deln.
Mängel in der Beantwortung von Fragen der gesundheitlichem Be­
treuung wurden insbesondere von H/F-Kadern aus dem gesellsohafts*
wissenschaftlich-pädagogischen Bereich (43 Prozent) festgoatellti 
darunter sind 16 Prozent der Auffassung, daß diese Prägen über­
haupt nicht behandelt morden« Letztgenannte Meinung teilen je­
doch nur 2 - 4  Prozent der Reiseleiter aus allen anderen Tätig­
keitsbereichen*
Nach Meinung von eine© Viertel der Reiseleiter unter den H/F- 
Kadem aus gesellschaftswissenschaftlich-pädagogischem Bereich 
wurden pädagogisch-psychologische Aspekte der Leitung einer Rei­
segruppe überhaupt nicht behandelt* Diese Auffassung teilt nur
ein Achtel der H/F-Kader aus anderen Bereichen.
In dieser Frage urteilen weibliche Kader deutlich kritischer 
als männliche, was auch ©inen Alters- und Er fahr imgs Zusammen­
hang erkennen läßt. Diese differenzierten Darstellungen wider­
spiegeln in erster Linie das unterschiedliche Anspruchsniveau 
der jeweiligen Gruppen der Reiseleiter.
ln der Untersuchung wurde den Reiseleitern die Möglichkeit gege­
ben, in einer offenen Frage jene Problemkreise aufzuführen, die 
nach ihrer Auffassung in den Schulungen intensiver behandelt 
verden müßten* ^
An erster Stelle der Nennungen steht die Forderung nach mehr g 
Hinweisen zur pädagogisah-psychologischon Rührung der Reise­
gruppe- und zur persönlichen Verantwortung des Reiseleiters.
An zweiter Stelle der Häufigkeit von Vorschlägen zur Verbesse­
rung der inhaltlichen Gestaltung von Reiseleiter Schulungen steht 
die Erläuterung der Besonderheiten des Gastlandes, der Einwei­
sung in die Reiserouten, die Aufenthaltsorte sowie die Tätig­
keit der Auslandsvertreter von "Jugendtourist".
An dritter Stelle in der Rangfolge geäußerter Erwartungen an 
die intensivere Behandlung steht das Verhalten der Reiseleiter 
bei besonderen Vorkommnissen und in bestimmten Situationen (Un­
fälle, gesundheitliche Probleme, Nichteinhaltung von Progromm- 
13istungen durch den Vertragspartner, mangelhafte Arbeit von Be­
treuern/Dolmetschern, Tran epoi’t pro blerae).
All® weiteren Vorschläge zur Verbesserung der Reiseleiter Schu­
lungen beziehen sich in etwa gleicher Häufigkeit auf andere In­
halte, die bereits erörtert wurden* (vgl* Tabelle 5)
2 m  Inhalt der Heißeleiterschulurgon kann abschließend featge- 
stellt werden, daß alle für die Sicherst eil ung des Reiseablaufs 
entsoheidenden Aufgaben- und Themonberaiohe weitgehend ausführ­
lich behandelt wurden*
Kritisches in der Durchführung der Rei selei terSchulungen wurde
durch bestimmte Teilgruppen der Reiseleiter etwas stärker her-
vorgehoben als durch andere« Das hat unterschiedliche Ursachen.
Diese liegen einerseits in der relativ starken Altersdifferea-
aierung der Gesamtheit der Reiseleiter und den dealt unterschied-
•
lieh ausgeprägten Kenntnissen, Lebens- und Reiseerfahrungen be­
gründet. Andererseits nahmen s« B. Pädagogen, die unter Reise­
leitern für Inlandsreisen deutlich Uberrepräsentiert sind, nur 
s. T« an den gründlichen Schulungen der Reiseleiter für Aus­
landsreisen teil. Damit haben e ie  ein anderes Schuliragsprograimj 
es kann auf eine Reihe von Sachverhalten und Aufgaben, die aus­
schließlich für Auslandsreisen in Frage kommen, verzichtet wer- 
den. Öle Reflexion Ihrer lindrücke von den Reiseleiterschulun­
gen sind - bezogen auf bestimmte Schulungcihhalte - anders als 
die der Reiseleitor für Auslandsreisen« Das ist insofern nicht 
problematisch, weil die für ihre Reisen erforderlichen Aufgaben­
bereiche ausreichend behandelt worden« Diese aber spiegeln sich 
in vorliegenden ühtersuchungsergebnissen nur zum Teil wider.
3.3.3. iaasBMAj&a:,
S - J  ,.£  ü b e r  Kenntnisse auf jugendtouristlaoham 
Gebiet, der in der Kogel zim Abschluß der Schulung erbracht wer­
den und der als Voraussetzung für den Abschluß des Reiseleiter- 
Vertrages gelten sollte, wird nur von einen Teil der Reiseleitor 
nach deren eigenen Angaben gefordert. ?2 Prozent der in dieser 
Untersuchung erfaßten Reiseleiter gaben in Untersuohungsjahr an, 
einen Befähigungsnachweis erbracht au haben. Von jenen Reiselei­
tern, -die a n  den Scixulungan. teilgenommen hatten, mußten insge­
samt 02 Prozent einen Befähigungsnachweis erbringen, (vgl. Ta­
belle 6)
fab» 6t BeflöjAgungsmchweis über Kenntnisse als Reiseleiter 
im Jahr las Slasataes - Angaben in %
Befähigungsnachweis wurde gef ordert *
Durah schriftlieh«! Befähigungsnachweis
nach dar Relseleiterachulung (festarbeit o. Ü*) 27
Durch Mitarbeit ln Seminaren während der 
Relseleltersehttluag (ohne Bewertung) 25
Durch prüfende Gespräche zum Abschluß
der Beiseleitersohulung 18
Bei individueller Unterweisung außerhalb
der Heieeleit ersohulung 3
i)ureh andere Formen (anhand von Nachfragen t
nicht als Naohwels anzuerkennem) 3
überhast nicht 19
Geht man davon aus» daß bei Mitarbeit in Seminaren und auch 
bei individuellen Unterweisungen außerhalb der Reiseleiter** 
Schulungen der Charakter eines Befähigungsnachweises stark 
in Frage zu stell«! ist» dann bleiben ca« 45 bis 43 Prozent 
prüfender Foamen Übrig, a  <2>yl L i w u  i r  ^  ^
wir süssen demnach feststellen» daß nur weniger als die Hälfte« 
aller Reiseleiter vor ihrem Einsatz den Nachweis ihrer BefühiJ 
gung für diese fätlgkeit zu erbringen haben, *
Vor allem jene Reiseleiter, denen besonders große Aufmerksam­
keit in der Aus- und Weiterbildung zuteil werden muß, werden 
überproportional ohne Lelstungs- bzw* Befähigungsnachweis zu 
dieser fätigkeit zugelassen und bestätigt. Das b©trifft in er­
ster Linie die jüngste Altersgruppe sowie junge Lehrer* nur 
26 Prozent bzw* 32 Prozent von ihnen wurden in sohriftliohe 
oder mündliche Befähigungsnachweise einbezogen*
0«n teaft <k«ch <ü o  TeiXnsfeae an de* Reiseleiter-
sohulung schätzen 65 Prozent der Reiseleiter als positiv ein, 
darunter 15 Prozent uneingeschränkt# Die anderen 35 Prozent hal­
ten die Schalung für weniger wirksam, darunter 4 Dozent für 
gering* r\
Jüngere Reiseleiter empfinden die Schulung Im Vergleich zu äl- L 
teren ol^-weniger hilfreich* Das bezieht sich auch auf die H/F- 
Kader des Bereräb^Hlsseils^ftswissensohaften/Pädagoglk.
Die Reiseleiter fühlen sich in unterschiedlicher Weise befähigt, 
bestimmte Anforderungen der nädago/dsch-pavQhQlogischen Führung 
der Reisegruppe «gSLsaäESjääS* darüber gibt Tabelle 7 Auskunft 
(siehe Blatt 30)*
Hach eigener Einschätzung halten sich die Reiseleiter weitge­
hend dazu in der Lage, zur Durchsetzung des Reiseprograxuas ver­
mittelnd auf die Betreuer/Dolmetscher des Gastlandes einzuwir­
ken und dabei die Interessen der Reisegruppe zu wehren*
Sie können sich bei Verstößen einzelner gegenüber den Erforder­
nissen der Gruppenreise auch mit notwendiger Strenge durchset­
zen, sofern das erforderlich werden sollte* Auch kleinere Kon­
flikte in der Reisegruppe sind dabei lösbar*
Die wichtigen Voraussetzungen einer guten Atmosphäre innerhalb 
der Reisegruppe schaffen zu können, halten nahezu alle Reise­
leiter für erfüllbar, etwa die Hälfte uneingeschränkt«
Für etwas unsicher hält sich ein Teil der Reiseleiter bei der /
Klärung von unvorhergesehenen politischen Fragestellungen* f 
Bin kleiner Teil der Reiseleiter hat Bedenken bei der Lösung 
solcher Aufgabenstellungen, die sich auf die aktive Mitgestol- 
tung des Reiseerlebnisses für alle Teilnehmer sowie ein© jugend­
gemäße und optimistische Atmosphäre auch in kritischen Phasen 
des Reiseablaufs beziehen.
Bedenklich erscheint die Tatsache, daß sich nur etwa 60 Prozent 
der Reiseleiter in der Lage sieht, geistig-kulturelle Aktivitä­
ten der Teilnehmer an zur egen und zu mobilisieren* Über zwei 
Fünftel von ihnen halten sich dazu kaum bsw* überhaupt nicht 
befähigt* Während bei den anderen Aufgabenstellungen die älte­
ren und erfahreneren Reiseleiter die besseren Voraussetzungen
bu ihrer Lösung mitbringen, tritt hei dieser Präge olne Alters 
abhängige! t nicht auf. Anstelle dessen sind liier die in der 
Berufsleiatung Aktiveren durchschnittlich besser in der Lage, 
die geistig-kulturelle Tätigkeit in der Reisegruppe zu fordern
Tab» 7 t Fähigkeiten der Reiseleiter zur Lösung von püdago- 
gisen-psycho logischen Aufgabenstellungen bei. der 
Leitung der Reisegruppe - Angaben in 3»
Anforderungen, die während 
dar Reise auf treten (können)




gut weniger gu 
bis nicht
Vermittelnd Binfluß nehmen 
zwischen Betreuer/Dolmetscher 
und Reisegruppe bei der Reali­
sierung des IteiseprograEsas 50 45 5
Reiaeteilnehmer selbst auf Ein­
haltung der Gruppendisziplin 
orientieren 49 47 4
Vertrauensverhältnis zur Reise­
gruppe bei Wahrung der Autorität 
Serstellen 45 52 3
Bei Verstößen einzelner gegenüber 
Anweisung®! streng durchgreifen 44 47 9
Kleine Konflikte in der Reise­
gruppe schlichten 42 51 7
ünvo rherge sehen auf tretende po­
litische Fragestellung®! klären 38 51 11
Die Reise für alle zu einen 
Kriehnis gestalt®! 25 62 13
Den Reiseablauf ständig jugend- 
geo&ß-optimistisoh gestalten 
(auch in kritischen Phasen) 25 60 15
Geistig-kulturelle Aktivitäten 
in der Gruppe anregen (z.B* Ge­
sang, Diskussionen, Gesellsohafts- 
spiele) 16 42 42
Auf Liebesbeziehung®! und -pro- 
blemo in der Gruppe und zu anderen 
Jugendlichen Einfluß nehmen 10 44 46
Haeh eigener Binsohätzung hält sieh fast dl« Hälfte der Reise­
leiter für unzureiohand befähigt, auf Partnerschafte- and Me» 
bosbeZiehungen innerhalb der Reisegruppe positiv Einfluß zu 
nahmen* Bas aber kann ln Konfliktsituationen von Raohteil sein, 
aumal Partner» und Freundsohaftsbeaiehung«i innerhalb der Reise» 
gruppe häufig eine große Rolle spielen und von deren Gestaltung 
das Individuelle ürlaubserleben stark abhängig Ist»
Oie Befähigung zur Lösung pädagogi3<&»pßyohologischör Aufgaben» 
Stellungen bei der Leitung der Reisegruppe ist nicht identisch 
mit den Anteil, den die Reiseleiter dem Inhalt der Reiseleiter­
sah ul ungen zusahrelben. Weniger als ein Drittel der Reiseleiter 
hält die vergangene ReisGleiteraohulung für die Herausbildung 
solcher Fähigkeiten und Kenntnisse als sehr wirksam, aber ein 
anderes Drittel verneint das# (vgl# Tabelle 7)
Im ühtersoliied dazu schützen über zwei Drittel der Reiseleiter 
den Beitrag der Schulung zur Herausbildung von Fähigkeiten auf J 
lern Gebiet organisatorisch-technischer Anforderungen als hoch J 
ein# Hur wenige Reiseleiter sind mit dieser Seite der Schulung fl 
nicht zufrieden, (vgl* faboll© 8)
fab# Qt Bewertung des Beitrages der vergangenen Reiseleiter»
Schulung zur Begütigung von Aufgaben während der Reise -
Angaben in . '
Aufgaben m r  Bewältigung Beiseleiterschulurg leistete einen
von Anforderungen während Beitrag
der Reise sehr groß mittel- gering/1 keine
groß mäßig keinen Bewertung
te chni sch-organisa-
torische 21 47 21 4 7
pädagogisoh-peyoho»
logisch© 6 24 32 29 9
Uber 90 Prozent der Reiseleiter halten sich deshalb zur Losung 
technisdi-organioatorisoher Aufgabenstellungen für recht gut in 
dar Loge, die Hälfte ist dabei sogar sehr sicher# Hur weniger
als ei» Zehntel zeigt in organisatorlsohp-teohnljaK&iesi Belangen 
der Reisevoxbereitung, -durehführung imd -nachbereitung ünsi- 
cherhelten»
Im Ergebnis der Reiseleltersohulimgen bewerten also zwei Brit- I 
tel der Beiseleiter die Vorbereitung ihrer techniooh-organisa- 1 
torischen Tätigkeit in der Reiseleiter-Funktion als positiv, 
aber nur ein Drittel äußert sieh zufrieden mit der pädagogisch- f 
psychologischen Befähigung daroh die Schulung» Das ist zwar für« 
die Erfüllung der hauptsächlich kontrollierbaren Verpflichtungen 
reoht positiv, aber fUr die erzieherischen Aspekte iugendtouri- 
stlsohor Belsen und den Beitrag zur BerafönHohkeitsentwickluag 
der Jugend zu wenig» Mit den gewachsenen Aufgaben der Jugend- 
touristik bei der Bcwßtseinsentwickluns sowie ihrer Persönlich­
keit ofordernden Seite insgesamt hält die inhaltliche Gestaltung 
eines großen Teils von Re iseleit ersah Ölungen nicht Schritt J Geht 
man davon aus, daß diese weitgehend von solchen ftaoera vorberei­
tet und durehgeführt werden, die selbst keine dementsprechende 
Ausbildung absolviert haben, dann sind weitere Überlegungen für 
die grundlegende Verbesserung der Schulungsmaterialien und -fcon 
zeptionen erforderlich. Ob dazu die bisher übliche Verfahrens 




3.4. Weitere .Probleme und Mafintiwm der Belagvoxbereit^
3.4*1» Maßs&hmm darileiaav^^ d m  Beiseleiter
Unter den hauptsächlichen Maßnahmen der Reisevorbereitung nut­
zen die Reiseleiter in erster Linie die Kontakte zu erfahrenen 
Reiseleitern sowie das Selbststudium entsprechender Literatur» 
Danach folgen in der Rangfolge der Bedeutung und Häufigkeit der 
lutzung für die Reisevorbereitung die Seminare, Erfahrungsaus­
tausche und Referate/Vorträge zu den Reiseleiter Schulungen» 
Schließlich finden außerhalb der Reiseleitersehulungen zusätz­
liche Konsultationen bei den Kreiskoraniissionan und Bezicksotel- 
len für die Reisevorbereitung statt, (vgl. Tabelle 9)
gab. 9i Genutzte Möglichkeiten zur Vorbereitung der Beim - 
Angaben ln %





Konsrult. bei Kreiskoisrais- 
sionWBesirk enteilen
sehr stark weniger gering/ 
stark stark nicht
43 33 12 12
39 39 15 7
26 31 13 30
17 30 22 31
18 26 25 31
Die persönlichen Gespräche mit erfahrenen Reiseleitern, Refe­
rate von Reise lei terschulungen und zusät Gliche Konsultationen 
bei den Kreiskommissionen und Bezirksstellen \?erden von jünge­
ren Reiseleitern stärker genutzt als von älteren, Dagegen be­
teiligen sich ältere stärker an Seminaren und Srfahrungsaustau- 
sehen während der Schulungen«
H/P-iCader aus dem Bereich Gesellschaftswissenschaft/Pädagogik 
nutzen alle Möglichkeiten der Reisevorbereitung relativ am ge­
ringsten, außer Idteraturstudlum. Letzteres wird von Reiselei­
tern, die als Funktionäre oder Angehörige bewaffneter Organe 
tätig sind, am wenigsten in die Reisevorbereitung einbe zogen.
Die hauptsächlichen Mittel und Methoden der Erkundung zusätz­
licher Details Über das Reiseziel und die Reise insgesamt sind 
nach den Angaben der Reiseleiter vor allem*
- der Erfahrungsaustausch mit Reiseleitern/-toiInohmem voran- 
gegeagener Reiseni
- Konsultationen bei der Bezlxksstelle, den Kreiskomnissionen 
sowie bei Reiseleiterschalungen {
- schriftliche sowie Bildmaterialien über das Reiseland in 
der gesamten Breite des Angebotes»
Über das Ratenenprogransa der Reise hinaus konnten die meisten 
Reiseleiter dadurch weitere Details und wichtige Informationen
über dl« Reise/da« Reiseziel in Erfahrung bringen* Durch, 64 Pro­
zent von ihnen wird angegeben, damit viele Informationen erhal­
ten zu haben, die Hälfte davon sogar sehr viel« Bur 16 Prozent 
der Reiseleiter geben «», über das i?f»>B«ewi|vogrftgiP M n m ia nichts 
Heues erfahren zu haben«
In der eigenen Reoherohetätigceit besonders aktiv sind Reise­
leiter aus den Tätige! tsbereichsa der R/F^ader aus Technik/ 
Raturwlasanschaft sowie vor allem dünge Arbeiter, während H/P- 
Kader des Bereiohes Gesellschaftswissenschaft/Pädagogik und An­
gestellte zwischen 30 Prozent und 25 Prozent ohne maätsliche 
Informationen blieben, leibliche Reiseleiter sind in dieser Art 
von Rrkimdengsarbelt für zusätzliche Informationen über ihr Rei­
seziel durchschnittlich weniger aktiv bzw« erfolgreich als männ­
liche«
M e  Anzahl der Vorbesprechungen der J&tsegrume - zwei solcher 
2iisammenlrllnfte der Reiseteilnehaer unter Leitim g  des Reiselei- J 
ters sind grundsätzlich durchzuführen - beträgt nach deren An- I 
gaben darehschalttlic
Ältere Reiseleiter ve oh gegenüber den Vorbesprechun­
gen normgerechter als jüngere« Insgesamt führten nach eigenen 
Angaben über die Hälfte der Reiseleiter mindestens zwei, etwa 
zwei Fünftel nur ein© und 5 Prozent keine Kaisevorbespreohung 
durch« (vgl« Tabelle 10)
Tab. 1öt Durohgeführt© Vorbesprechungen der Reisegruppe,





Anzahl durchgeführter Reiaevorbe- 









Während ln dar Reißeleit er-Untarsuohung über die Hälfte ord­
nungsgemäß (mindestens) zwei Reisevorbesprechungen durckführ- 
ten, bestätigen das nur 37 Prozent der Reiseteilnehmer in der 
leilnehmerbefragimg* Ursachen für diese Differenz liegen einer­
seits in der Tatsache begründet, daß bestimmte Reiseleiter 
durchaus mehrere solcher Vorbesprechungen durchführten, aber 
mit zum Seil unterschiedlichen Teilnehmern (z, B. Bachhole- 
Beratungen für jene, die in der ersten Beratung fehlten)* Ande­
rerseits haben sich an der Reiseleiter-Untersuchung offensicht­
lich vor allen Dingen die etwas überdurchschnittlich aktiven 
beteiligt (unter Teilnahme-Verweigerern solcher postalischen 
Befragungen sind Passive in der Regel überrepräsentiert).
Obwohl nur 5 Prozent der Reiseleiter dieser Untersuchung ange­
ben, keine Vorbesprechung durchgefuhrt au haben, sind von Reiao- 
teilnekraern (einer anderen Population) 15 Prosant in keiner I
VorbosnrechQna erfaßt-aorden» (vgl. FB " JT" 83, S* 103 f.)
Der aeitaufmnd _für .die .ReiaOTjarbereituag des Reiseleit exs wird 
durchschnittlich mit 28,7 Stunden (einschließlich Teilnahme an
der Schulung) angegeben.
FDJ «Mitglieder ohne Funktion wenden die relativ meiste Zeit, 
FDJ-Funktionäre die relativ geringste Zeit für die Vorbereitung 
ihrer Reisegruppe auf*
Die Reiseleiter sind laut Reiseleitervertrag dazu ungehalten,
an der aktiv aitza-
y/irfcan. Über 70 Prozent von ihnen betätigen sioh in dieser Weise, 
weil ein solches Erfordernis bestand (Rücktritte aus unterschied­
lichen Gründen).
Da sich in der Regel solche Prozesse unabhängig vom Einflußbe­
reich des Reiseleiters vollziehen (Rücktritte durch Krankheits­
fälle, Einberufung zur EVA, dienstliche hichtabkömralichkeit usw.), 
können Zusammenhänge mit subjektiven Einflußfaktoren dos Reise­
leiters nicht nachgewiesen werden.
Dennoch zeigen sich insgesamt folgende hauptsächlichen Mittel 
und Meüloden der Einflußnahme des Reiseleiters auf die vollstän­
dige Auslastung der Reise (offene Frage, Angaben in Rangfolge 
gegebener Antworten)*
- dureh enge Zuscssmenarbeit alt der Kreiskoamisslon (öowia 
Bezirksetelle bzw. Leitung der FDJ-arundorgenisation) t
- durch Arbeit mit Re serveka dem/Ursa t zt ei Inehmern *
- durch Öffentlichkeitsarbeit im Arbeit oberd oh/-kollektiv» 
Betrieb
- sowie durch eigene Werbung im Bekanntenkreis and über die 
Reiseteilnehmer«
3.4.2. 2fig.?&3C„JteiUäy&t.prgg.
Hach dem "Handbuch des Reiseleiters" ist seit 1983 das "ABC des 
Reiseleiters" für das sozialistisähe Ausland und seit 1984 auch 
für Inlandsreißen ein haupt sächlicheo Hilfsmittel und Hach- 
schlageweik für die eigene Vorbereitung des Reiseleiters auf 
die Reise vorhanden.
fast drei Viertel (73 Prozent) hatten 1983 das "ABC ... für das 
sozialistische Ausland" zur eigenen Reisevorbereitung zur Ver­
fügung. 67 Prozent erhielten das "ABC ..." durch die Leitungen 
von "Jugendtourist, und 6 Prozent konnten es in Grundorganisa­
tionen der FDJ oder durch, ander© Reiseleiter bekommen* Dennoch 
mußten aber 27 Prozent ohne dieses wichtige Hilfsmittel bei der 
eigenen Reis ©Vorbereitung auskomen.
Von den Reiseleitern, denen das ABC ..." zur Verfügung stand 
bzw. die dieses Material von seiner Aussage her beurteilen kön­
nen (drei Viertel der in dieser Untersuchung erfaßtem Reiselei­
ter), halten es fast alle (95 Prozent) für ein ausreichendes 
Material zur Reisevorbereitung, darunter 61 Prozent uneinge­
schränkt. Die restlichen 5 Prozent haben größere Vorbehalte ge­
genüber hin ed. okt lieh der Qualität und Punktion des "ABC • 
Unterschiede in der Bewertung durch verschiedene Gruppen der 
Reiseleiter resultieren vor allem aus dem unterschiedlichem 
Kemtnisstaad dieses Materials.
gur arsgeiterung bzw. Verbesserung des "ABC des Rei- 
aaleitara11 könnt an in offenen Prägen mitgeteilt werden. Diese
Möglichkeit wurde von etwa der Hälfte der Reiseleiter dieser 
Untersuchung genutzt und gehen im wesentlichen auf folgende 
thpraft-fc«! hiBaöÄl
Bratens geht es um die pädagogiseh-psyahologisehe Führung der 
Reisegruppe und den Kontakt mit Reisepartnem vor und während 
der
/
gmaiteti« benötigen die Reiseleiter mehr Hinweise zur unmittelbaren 
praktisch-organisatorischen Tätige eit im normalen Reiseablauf, 
vor allem aueh mit Beispielen« '
Drittens wird die Erwartung deutlich, für Situationen, die vom 
Hormalfall einer Gruppenreise abweichen, Hinweise zum sicheren 
Reagieren und richtigen Handeln zu bekennten (bei besonderen Tor-
kommissen, Hichteihhaltung von Leistungen des Vertragspartners 
im Ausland oder Inland, kritHavUrdigos Verhalten von Betreuern/ 
Dolmetschern im Ausland und %!•)«
Die Haupttendenz kritisclier Hinweise und Rctpfehlungen läßt er­
kennen, daß es vielen Reiseleitern vor allem um weitere prekti-i 
sehe Hinweise und Ratschläge geht, die sich auf die fehlerfreiej 
und souveräne Führung der Reisegruppe positiv auswirken können«
4* Die Bewertung der Reiseleitertötigkeit
it.U.imfeei»m s  f l m k . JrtrtiasiiAuBMm?JUraiterffr
Die Reiseleiter-Tätigkeit als eine gesellschaftliche Funktion 
ist seitaas der staatlichen Leiter der Betriebe und Hinrichtun­
gen gemäß I 102 des AG® der DDR zu unterstützen«
Zu bestimmten Tätigkeiten, die eioh nicht allein außerhalb der 
regulären Arbeitszeit realisieren lassen (z. B« Stapfang und Ab-1
reohnung der Reiseunterlagen in der Bezirksstelle) müssen auch 
befristete Freistellimgen gewährt werden« Außerdem kann erwar­
tet werden, daß den Reiseleitern wegen ihrer gesellschaftlich 
und jugenapolitisch nicht unwesentlichen ehrenamtlichen Tätig­
keit eia gewisses Maß an gesellschaftlicher Wertschätzung durch 
das Arbeitskollektiv, den staatlichen Leiter sowie die Vertreter
gesell aohaftlicher Organi sationen antgegengebraoht wird* Das 
schließt Jedoch auch die Pflioht dev Reiseleiter ein, im Ar- 
beitafcollektiv sowie Im Umfeld des eigenen Arbeitsplatzes 
nicht nur Unterstützung und Toleranz für diese Tätigkeit, die 
mit der eigentlichen beruf liehen Arbeit wenig oder nichts zu 
tun hat, zu erwarten, sondern auoh aus der Reiseleitertätig­
keit abgeleitete Impulse für die Arbeit mit der Jugend sowie 
für touristische Aktivitäten der FBJ-Organisation zu geben«
über zwei Drittel (70 Prozent) aller Reiseleiter haben bei Frei­
stellungen zur Erfüllung ihr®? Aufgaben keine, die anderen 
30 Prozent gewisse Schwierigkeiten.
Von 77 Prozent der Reiseleiter wird angegeben, daß ihre Tätig­
keit als gesellschaftliche Funktion durch den staatlich®! Lei­
ter anerkannt (59 Prozent) bzw* akzeptiert (18 Prozent) wird. 
Weitere 20 Prozent meinen, daß ihre Funktion nahezu nicht be­
merkt oder zur Kenntnis genommen wird. Rur insgesamt 3 Prozent 
signalisieren eine negative Bewertung ihrer Reiseleiter-Tätig­
keit durch den Leiter, v/o raus auch Freistellungsprobleoe ent­
stehen* Das trifft vor allem auf Angestellte, Lehrer und H/F- 
Kader aus des Bereich Teohnik/HaturwissensGkaftan zu, bei wel­
chen zwischen 6 Prozent und 4 Prozent Probleme feststellen*
Die relativ uneingeschränkteste Anerkennung und Förderung der 
Reiseleiter-Tätigkeit vermerken Funktionäre, Angehörige bewaff­
neter Organe, Angestellte und gesellsohaftswissensoiiaftliehe 
Kader (52 Prozent bis 44 Prozent); die relativ geringste dage­
gen die H/F-Kader aus technisch-mturwissensohaftliohem Bereich 
sowie Junge Arbeiter (11 Prozent bis 35 Prozent).
Heben den Y*unsch-Äußerungen der Reiseleilnehner zum Alter und 
zun Geschlecht ihres " idealen" Reiseleiters (vgl* FB " J7" 33,
S* 77 sowie Pkt* 2*1. dieses Berichtes) konnten sie auch Mei­
nungen zu den wichtigsten Eigenschaften und Verhaltensweisen 
des gewünschten und (nach Reiseabschluß) des "realen" Reise­
leiters mitteilen. (vgl* FB "JT" 83, S* 78 ff.)
Danach gehören folgende za d m  oa meisten gewünschten»
- ruhig und korrekt bei Zwischenf ällen sein*
- die Groppe ständig infomieren und dabei kontaktfreudig, 
höflich und korrekt zu den Teilnehmern seini
- gut organisieren können und gewissenhaft bei der Erfüllung 1 
der Aufgaben sein«
Auoh die Wahrnehmung der Interessen der Reisegruppe gegenüber 
dem Vertragspartner, gute Kenntnisse über das Urlaubs- bzw* 
Gastland besitzen und mit kameradschaftlichem Umgangs ton, aber 
mit Konsequenz sich der Gruppe «inenden und dabei möglichst 
alle ReiseteiInahnor in organisatorische Fragen einbeziehen, 
sind stark gewünschte Eigenschaften und Verhaltensweisen eines 
Reiseleiters*
Bin klarer politischer Standpunkt des Reiseleiters wird von 
einem großen Teil der Reiseteilnehmer erwartet. Außerdem sollte 
er gemeinsame Feiern anregen und organisieren können sowie ge­
sprächig und gesellig sein* Rach Meinung vieler Teilnehmer soll­
te der Reiseleiter (bei Auslandsreisen) Über ein gewisses Maß 
an fremdsprachlichen Kenntnissen verfügen«
Unwichtiger sind aus der Sicht dar Mehrzahl der Reiseteilnehmer 
(vor Reis eontritt) solche Eigenschaften des Reiseleiters wie* 
die Reisegruppe straff und stets kontrollierend su leiten, eine 
hohe Bildung besitzen und sportlich sein, (vgl* FB "JT" 83,
S. 127, Tabelle 61)
Die reale Bewertung der Reiseleiter-Tätigkeit durch die Reise- 
teilnehmer unterscheidet sich in einer Reih® Positionen deut­
lich von den Vorstellungen eines "idealen" Reiseleiters* 
M a m  ß m s x & m m  Vergleich zu den gewünschten Eigen­
schaften und Veiiialtensweisen des Reiseleiters geben die Teil­
nehmer zum klaren politischen Standpunkt, zum Bildungsniveau, 
zu dessen Gewissenhaftigkeit bei der Erfüllung der Aufgaben und 
zur Gesprächigkeit im Umgang mit der Reisegruppe ab.
Uemtlvar als gewünscht wird das Realverhalten der Reiseleiter 
durch die Reiseteilnehmer vor allem in folgenden Bereichen be­
wertet! ruhig und korrekt bei Zwischenfällen und guter Organi-
sator sein, gute Kenntnisse über das Gastland besitzen, die 
Gruppe ständig informieren, sich in der Grippe durchsetzen 
können und sich dabei höflich und korrekt verhalten.
als gewünscht werden die Heiseleiter auch in Fragen 
der Durchsetzung der Gruppeniateressan gegenüber dem Vertrags­
partner, bei der Einbeziehung aller Teilnehmer in organisatori­
sche Fragen sowie bei der Anwendung von fremdsprachlichen Kennt­
nissen im Ausland eiageschützt. (vgl« dazu auch FB "JT" 83,
S. 78 ff«)
Die Reiseleiter hatten Gelegenheit, während der Untersuchung 
zu ähren Sigenschaften und Verhaltensweisen in gleicher Weise 
Stellung zu nehm«i wie die Reiseteilnehmer. Der Vergleich dieser 
Bewertungen der Eigenschaften und Verhaltensweisen der Reise­
leiter wird in der Tabelle 11 (s. Blatt 41) dargestellt. (Die 
Bewertung ihres Reiseleiters durch die Reiseteilnetuaer bezieht 
sieh auf andere Personen als in der speziellen Reiseleiter-Un­
tersuchung erfaßt wurden. Sin Grobvergleioh ist jedoch wegen 
der Repräsentanz beider Untermchungagruppen statthaft«5
Ihre Eigenschäften und Fähigkeiten überschätzen die Reiseleiter 
vor allen in folgenden Bereichen (Vergleich zum Urteil von Rei­
seteilnehmern) s
- Verdeutlichung des eigenen politischen Standpunktesf
- Durchsetzung gegenüber dem Vertragspartner;
- gewissenhaft, höflich, ruhig und korrekt sein}
- die Gruppe stets informieren, gewissenhaft sein und gut 
organisieren könnenj
- sich in der Gruppe durchsetzen und die Gruppe straff leiten 
können sowie
- gute Kenntnisse über das Gastland/das Reiseziel besitzen.
Tab» 1.11 Ausprägung von Eigenschaften und Verhaltensweisen 
der Reiseleiter im Selbsturteil und Fremdurteil
("Bas trifft in sehr starkem Maße zu") Angaben in %
Selbst- Fremd-
urteil urteil
gewissenhaft bei der Erfüllung der 
Aufgaben 66 44
klarer politischer Standpunkt 64 40
die Gruppe ständig informieren 50 33
die Interessen der Gruppe gegenüber 
Vertragspartnern durchsetzen 52 33
höflich und korrekt den Relseteil-
nehmera gegenüber 51 34
ruhig und korrekt bei Z wiechenfallen 
(z. B* Unfälle, Diebstahl, Gepäckverlust) 47 33
guter Organisator 45 30
kontaktfreudig 44 39
kameradocimftlicher t&agcngston 37 39
in der Gruppe durchsetzen 36 16
gute Kenntnisse über das Urlaubs ziel/
Gastland 30 22
der Gruppe zuwenden 28 27
gesprächig 38 40
gemeinsame Feiern anregen und organisieren 26 25
die Gruppe Zusammenhalten 25 21
hohes Bildungsniveau 23 32
alle Rei oetei lnehmer in organisa tori sehe 
Fragen einbeziehen 20 23
die Gruppe straff leiten 19 10
sportlich 16 11
angenehmes Äußeres 13 19
das Verhalten der Teilnehmer stets kon­
trollieren 11 11
charmant 9 16
rmflnreri (bei Ana«. 
lfmrt«w»4 ff»»} 6 18
Diese Differenz zwischen der Eigen- und ITeeadbewertung weist 
darauf hin, daß es ein«» feil der Reiseleiter zu wenig gelingt, 
ihre Fähigkeiten und Eigenschaften in den genannten Bereichen 
entsprechend zu verdaut liehen. Andererseits wird besonders ein 
Mangel in der pädagogisch-psyoliologi ochen Lei tungsarbeit der 
Reiseleiter sichtbar (Leiter - Kollektiv - Beziehungen)«
Die 1« bestimmten
Eigenschaften und Mhigkeiten positiver als die Reiseleiter 
sich selbst« Das bezieht sich auf die Gesprächigkeit und das 
Bildungsniveau (einschließlich Kenntnissen in der entsprechen­
den Landessprache), auf die Fähigkeit, ©Ile Reiseteilnehmer in 
organisatorische Fragen einzuboziehen sowie auf die persönliche 
Rrsckoinung des Reiseleiters«
In allen anderen, zur Beantwortung vorgegebenen Eigenschaften/ 
Fähigkeiten, haben alle Re is ebe t e iligt en etwa überein st inrionde 
Auffassungen m &  Reiseleiter»
5* Das Reiseerlebnis
h » U  .am ..sfc&Mg. Jäakt Sgisalalte
Die in dieser Untersuchung erfaßten Reiseleiter haben einen 
iiurehsclmiitlichea Jahresurlaub von 23,6 Tagen zur Verfügung. 
Fast alle benötigen für die Urlauberoise/die Rei seleiter-fätig- ' 
beit den größten Teil ihres Jahresurlaubs.
Der großen Mehrheit (38 Prozent) von ihnen gelang es während der 
zurückliegenden Reise (n), ihre Aiif^.hnn gut bis sehr gut mit 
(loa para&alidiea Brholian&al f^fi! H  su verbinden. Nur weniger 
als 5 Prozent hatten nach eigenen Angaben ein solches erholsames 
Reisecrlefcnls selbst nicht«
Von den Reiseleitern haben die Reise 61 Prozent rzit ihrem Part­
ner (der Partnerin) angetreteni männliche Reiseleiter su 69 Pro­
zent, weibliche zu 47 Prozent! (vgl. auoh Abschnitt 2,1« dieses 
Berichtes)
Jüngere Reiseleiter «erden «ährend der Reise wesentlich selte­
ner (35 Prozent) daroh ihren Partner begleitet als ältere 
(70 Prozent), was natürliche Ursachen durch Zunahme der Ver­
heirateten alt wachsendem Lebensalter hat«
Ton den Reiseleitern, die partnerlos die Reise angetreten ha­
ben, konnten 10 Present «ährend der Reise eine
Die Hälfte dar Reiseleiter wirkte darauf ein, daß die Reiseteil- 
nahaer die Reiseerlebnisse in tan Arbeite- und LarBkollcktivan 
auswartan« Erfahrene Reiseleiter sind dabei aktiver und erfolg­
reicher als jüngere* Letztere haben selbst noch zu viele Probleme 
zu bewältigen, oa die Reise mit gutem Resultat durchsuführen 
und selbst naohs&bereiten«
Tflii-95- £apaapt der Ralaeteilmtosr wird in ..den Arbeit a-bzw. 
Lomkoliflktiven tfbea» geaproohen. darunter zur
Hälfte recht ausführlich« Hur 5 Proaent geben an, ihren Urlaub 
in den Kollektiv«! dar eigenen Tätigkeit nioht auezuwerien.
(vgl* PB «JI* 83, S. 111)
für den überaus größten Teil der Reiseleiter (84 Prozent) ent­
sprach der Inhalt , JfitaSRffiZmM den persönlichen Erwartun­
gen, darunter 32 Proaent völlig« Die anderen 16 Prozent waren 
z* T* von der Reise inhaltlich enttäuscht«
5*2, Ma Reiaeaglebnia von Rajacteilnehaern im Urteil der 
Mä&M8teföm
Re muß erwartet «erden, daß Reiseleiter im großen und ganzen 
in der Lage sind, das Urlaabserlebnis ihrer Relsetei Inehmer zu 
bewerten* Bs gehört zu den Pflichten des Reiseleiters, im ab­
schließenden Reiseleiterbericht auch einzuschätzen, in welcher 
Weise das Reiseprcgraosa erfüllt wurde, wozu auch die Resonanz 
der Reieeteilnehiaer wfharzugeben ist*
In offenen Prägen hatten die Reiseleiter dieser Untersuchung 
Gelegenheit, die nach ihrer Auffassung bei den Relseteilnehmem
besonders beliebten und unbeliebten Progranmteile zu benennen. 
Danach ergibt sich folgendes Bild (vgl# Tabelle 12) i
Tab. 12t Bevorzugung einzelner Progrsmteile durah Schüler 
Lehrlinge und Berufstätige aus der Sieht von Sela 
































































Darüber hinaus wurde der Wunsch nach Individueller Freizeit­
gestaltung besonders bei Schülern, danach, bei Lehrlingen und 
mit Abstand auch bei jungen Berufstätigen registriert.
ln Vergleich zu den Aussagen der Jugendlichen und Heiseteil- 
neisaer selbst gibt es z. f. erhebliche Abweichung®! in der po­
sitiven Bewertung von Pro gramteilen • Das weist einerseits dar­
auf hin, daß die Reiseleiter die besonders beliebten Aktivitä-
ten der Reise teilnehmar im Urlaub nicht klar genug ericennen. 
Andererseits getan die Reiseleiter bei den Aussagen zu den be­
liebten Progrsrarat ollen z* T« ihren eigenen Standpunkt in dar 
Bewertung zur Kenntnis, So JBftteflQMfegfift ttft.Mg&tlfcttK <&* 
Beliebtheit von Stadtbooic&tigungen/Stadtbtiaael, 
aber die Attraktivität von Diako/Tanzvea*mstaltuagan, von Rx- 
icnvffi »ef?fipftn in sohöne daahafisaw sowie von Gesellin-
keit/Preundschaftetreffen und Xagsrfester (o* ä*),
gBjtaU&t si»d bei den ReiseteiInahaem s&qhJMaaaä.das itaifift- p  
leiter vor allem Muaouaasbesuche t mit Abstand auoh Preundschafts- (~ 
treffen sowie alle Veranstaltungen, die viel Zeit beanspruchen 
und somit die Möglichkeiten zur individuellen Freizeitgestal­
tung reduzieren* Auoh hier urteilen viele Reiseleiter abwei­
chend von der Meinung der ftelseteilnafamor. Etwa ein Drittel 
der Reiseleiter hält z* B* Museumsbesuche bei Teilnehmern für 
unbeliebt, aber nur 6 Prozent der Reiseteilnehmer selbst äußern 
sich ablehnend su Ausflügen in Städte, 3t&dtbesichtigimgen und 
Museisnsbo suchen* Freundschaftstreffen werden von 5 bis 10 Prozent 
der Reiseleiter als bei Jugendlichen wenig beliebt bewertet, 
aber die Reiseteilnetoer selbst nennen Freundschaftstreffen un­
ter äenen Progremmt ei len nahezu überhaupt nicht, die nicht ge­
fallen haben#
Binlg sind sich Reiseleiter imd Reisoteilnohner insgesamt in 
der Frage, daß langatmige, zeitraubende und wenig inhaltsreiche 
Veranstaltungen stören und zugunsten individueller Urlaubcerleb- 
nlsse reduziert werden sollten«
6* Haupterkenntnisse und Schlußfolgerungen
ft.«,?.,», ..flaadaarti^ totaHaf
Sratflnai Rrmrtungsgomäß sind Reiseleiter von "Jugendtourist" 
Überdurchschnittlich gesellschaftlich aktiv, politisch enga­
giert und beruflich gut ausgebildet« Sie sind in der berufli­
chen Tätigkeit in und mit data Arbeits- oder Lemkollektiv Uber-
n> - JOf «* 63/35 
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durohaohnittlioh leistungsstark und fest verbanden» Reiseleiter 
haben durch hohe gesellschaftliche Aktivität und Mitarbeit in 
Massenorganisationen sowie daroh Mitgliedschaft in der SBD 
(über zwei Drittel) die politischen Voraussetzungen für die i 
Heiseleiter-Tüti^ceit * Oie Kaderauswahl der Reiseleiter txnter | 
dem Gesichtspunkt politischer Aktivität und Stabilität ist | 
insgesamt zufriedenstellend* Dennoch sind nicht wenige Abwei- f 
chungen von Prinzipien der politisch verantwortllchan Kader» ^  
auswahl festzustellen, wie z* B« feiende Mitgliedschaft in 
der^gD tmd FDJ zu Beginn der Reiseleiter-fätigkeit, geringe * 
gesellschaftliche Aktivität insgesamt and somit fehlende Mög­
lichkeiten des Nachweises für die Befähigung, ein Kollektiv po- 
litlsoh verontworf ungsbewußt and zuverlässig leiten zu können.
Zweiten« i Die sosäaldemogxnphisohen Merkmale der Reiseleiter 
weisen darauf hin, daß M e r  eine überdurchschnittlich gut ge­
bildete, der Lebensweise junger Werktätiger entsprechende Po- 
p ulation repräsentiert ist# Sa werden einige Abweichungen von 
der sozlalderaographisehen Struktur junger Werktätiger von 18 
bis über 35 Jahre deutlich, 4# h#, bestimmte Charakteristika 
sind über- bzw# unterrepräseatiert# Dadurch werden einzelne 
Probleme in Teilgruppen der Reiseleiter noch verstärkt* So ha­
ben es weibliche Reiseleiter durchschnittlich etwas schwerer 
als männliche, allen Aufgaben gerecht zu werden, weil sie vor 
allem unter den unteren Altersgruppen (mit der geringsten Er­
fahrung) dominieren, weitgehend ohne Partner reisen und vor al­
lem beruflich über geringere bzw. andere Praxiserfahrungen ver­
fügen als die Mehrzahl der Reiseteilnehmer#
Auch die berufliche Struktur, die Alters- und Geschlechterdif- 
ferenzierung sowie die Partnerschaft sind ungleich verteilt, 
was Überlegungen bei der Auswahl und Förderung der Reiseleiter 
erforderlich macht.
Drittens t Der Zugang zur Reiseleit er-Täti^ceit ist recht unter­
schiedlich, lüßi aber 'wenig^ Systematik in der langfristigen 
Auswahl und Vorbereitung der Kader erkennen# Die Mehrheit der 
Reiseleiter wird von den Kreiskommissionen/Bezirksstellen "Ju­
gendtourist” ausgewählt und zur Bestätigung durch die Sekreta-
riate der FDJ-Bestrkaleitimgen vorgeschlagen» Dadurch ist weit- 
gehend gewährleistet, daß politisch verantwortungsbewußte Kader 
für diese Tätigkeit vorbereitet werden, die auch in der Xege 
sind, die speziellen Aufgaben eines Reiseleiters zu erfüllen« .
Wie aber diese ausgewählten Kader zur Reiseleiter-Tätigkeit 
gelangen, darauf wahren die fBJ«4hfundorganisationen unmittel­
bar kann Einfluß, denn nur weniger als ein Zehntel der Reise­
leiter wurde in diese Punktion auf Vorschlag der FDJ-Leitung 
der Grundorganisation delegiert« Die meisten Reiseleiter gelan- pta 
gen zu ihrer Tätigkeit entweder über ihre Leitung (FDJ -Bo zirks-| 
und Kreisleitungen, Leitungen der Dienststellen der bewaffneten }ßX 
Organe) oder durch persönlichen Kontakt zu ehrenamtlich tätigen Im-/ 
Funktionären von "Jugendtourist" bzw* von FBJ-Leitunge». Nahezu 
zwei Drittel der Reiseleiter üben selbst eine ehrenamtliche 
Funktion bei "Jugendtourist" auf Kreis- bzw* Bezirksebene oder 
in der FDJ-Grundorganisation aus, wodurch für eine Reiseleiter- 
Tätigkeit sie in erster Linie ausgewählt werden.
Viertens* Die Reiseleiter nehmen in der großen Mehrheit an der 
regelmäßigen Aus- und Weiterbildung (Schulungen) teil und er­
warb«! dort auch die wichtigsten Kenntnisse/Fähigkeiten für eine 
sichere Arbeitsweise* Kritisch sind dabei jedoch mindestens fol­
gende Vektoren*
- Rin Teil der Reiseleiter wird zu den Schulungen nicht erfaßt, 
dementsprechend ungenügend auf die Tüti^eit vorbereitet und 
auch nicht auf dementsprechende Befähigung geprüft#
- Inlie.ltliehe und organisatorische Mängel, auch ein Niveauge- h
fälle zwischen den Bezirken und Kreisen, sind bei der Durch- 1/
führung von Reiseleiter-Schulungen nicht Übersehbar. I
- Den gewachsenen Anforderungen von "Jugendtourist" in den y
nächsten Jahren wird die gegenwärtig praktizierte Form der I
Reiseleiter-Schulungen nur noch bedingt gerecht* Das betrifft'
auch die z. 2* vorhandenen Materialien ("ABO des Reiseleiters").
- Ein Drittel der Reiseleiter hält die Reiseleiter-ßohulung zur 
eigenen Befähigung für weniger wirksam, um die technisch-orga­
nisatorischen Anforderungen wahrend der Reise zu erfüllen*
Be zogen auf die Erfüllung pädagogisch-psychologischer Aufga­
benstellungen äußern sich über zwei Drittel der Reiseleiter 
kritisch.
Fünftens i Die Tüti^eit des Reiseleiters wird seitens der staat­
lichen Leiter weitgehend als gesellschaftliche Tätigkeit aner­
kannt, zumindest aber toleriert#
Durch die Reiseteilnehmer werden verschiedene Eigenschaften und 
Fähigkeiten der Reiseleiter kriti schar bewertet, als das durch 
diese selbst erfolgt* Das kritischere Urteil bezieht sich auf 
die Verdeutlichung des eigenen politischen Standpunktes, die 
Fähigkeiten zur Führung der Reisegruppe sowie die Kenntnisse 
über das Gastland/das Reiseziel.
Das bedeutet insgesamt tdin entscheidenden Eigenschaften und Pä-A 
higkeiten der Reiseleiter entsprechen nur bedingt den Erwartun­
gen der Reiseteilnehmer. Hier wird deutlich, daß es zukünftig 
nicht genügt, die technischen und organisatorischen Parameter 
der Reisedurcliführung einzuhalten. Vielmehr muß - der Spezifik 
jogendtouristiseher Reisen entsprechend - in der Auswahl und 
Vorbereitung der Reiseleiter dem gewachsenen Anspruchs- und Sr«
\/artungmiivcau der Reisen mit MJugendtourist" besser entspro­
chen werden*
Sechstenst M e  Reiseleiter sind nur bedingt in der Lage, die 
beliebtheit bestirnter Frcgracsateile bei den .Reiseteilnehmom 
richtig m  bewerten* Daraus resultierende Fehlurteile müssen 
zwangsläufig zu solchen Akzentuierungen in der Relsegestaltung 
durch den Reiseleiter führen (sofern das in seinem Ermessans- 
bereicli liegt)» die nur zum geringen Teil den Interessen und 
Erwartungen von Eeiseteilnehraera entsprechen*
Dadurch sind Differenzen zwischen Reiseleitern und Reiseteil­
nehmern auch durch inhaltliche Elemente der Reieegestaltung 
vorprogrammiert•
Zwei Schwerpunkte der Arbeit mit den Reiseleitern von "Jugend­
tourist" exgeben Mob global«
gr«*«n«» Die Kaderaasmihl* der tSagaag mit dem und die Foasale- 
xcmg des Aktivs und die Arbeit mit den Kaderunterlagen werden 
za einer Führungsfrage» die zur Erfüllung der fohaitliahan Ziel­
stellungen des Relseprogremms von "Jugendtourist* wesentlich an 
Bedeutuog gewinnt#
Zweitens i Die Befähigung ehrenamtlicher Funktionäre der FDJ 
mit dem speziellen Auftrag zur befristeten Führung von Jugend- 
Reisegruppen darf sich »loht auf eine Teilnahme
an der Reiseleltersohulung beschränken und miß inhnltiifth stär­
ker auf die Erfüllung der Aufgabenstellungen des XII# Parlaments 
der FDJ konzentrieren.
Die nachfolgenden infifnlgAwing^p sollen an dieser Stelle 
sieh vor allem auf Ergebnisse ans der vorliegenden Untorpniahmg 
begrenzen»
1. Für die Formierung eines
Leitern in jedem Bezirk müssen Rahmen-Orientierungen bezüg- i
lioh der so 2dal-deaograph±sohen Struktur und der politischen
sowie beruflichen Voraussetzungen erarbeitet werden* 
Schwerpunkte sind dabei die politische Erfahrung» die Bewäh­
rung im Beruf und in der gesellschaftlichen Tätigkeit sowie 
die Fähigkeiten (oder Möglichkeit zur Befähigung) zur Führung 
eines speziellen Jugendkollektivs#
Die perfekte teehnisoh-organisatorisehe Leitung einer Reise­
gruppe muß als notwendige Voraussetzung, die kluge politisch- 
ideologisch© und pädagogisch-psychologische Führung des Ju-*0 
gendkollektivs jedoch als MnraioMnde Bedingung für die f 
Reiseleiter-Tätigkeit angesehen werden.
Bei den Be zixksst eUen und Krdefcommissionen von "Jugend­
tourist" sind den Arbeitsgruppen Kader/Schulungen sowie den 
entsprechenden Grg.-Materialien (Kaderspiegel, Reiseleiter­
kartei, analytische Übersichten zur soMal-damographiaohen 
Struktur des Bestandes und der jährlichen Rrneuarung/Krwei-
terung 0 0*#) stets? Aufmaricaerakeit m  widmen, Bio Oeneraldirek«^ 
tixm "Jugendtourist" saß diesen Brosseß führen, de? blähe? i (/ 
w*ltg*.»d M .  m » .  von BeafctowtoU« Uborla««! rnd /  
dementsprechend äußerst unterschiedlich entwickelt ist» BaH 
m  gehört auoh eine zentrale Statistik über Reiseleiter, die 
bisher fehlt»
2* M e  Befähigung de? Reiseleiter sollte sich auf zwei Vorgänge 
konzentrierent die jährliche Reieeleitersohulung (als "Pflicht- 
Veranstaltung0 für jeden Heiseleiter) sowie die langfristige I 
Aus- und Weiterbildung (Vortrüge, Seminare, Selbststudium spe-l 
sieller Xdtexntu?)«
In der Raiaelaitarariinruyp ist vorwiegend der aktuell-politi- 
solien Aufgabenstellung, der aktualisiertem Spezifik der teohr 
nlsch-organisatorlschon fäti$c©it des Reiseleiters, der Kon­
sultation auf unterschiedlichsten Gebieten (einschließlich 1 
Iänder-Spezifik) sowie dem Nachweis sdLoherer Kenntnisse und 
Fähigkeiten Aufmerksamkeit su widmen» Dazu ist ein Rohmen-
nrirt ataireiUÄfiUan
unerläßlich, während die I
m X  tegrit^y^AaS .flfcfflM fortgesetzt werden muß. \
Di© üa* Reiseleiter als
Bestandteil der Schulung des FBJ-Aktivo sollte in die Maßnah­
men der Bezirks- and KxejU&ommisaionen "Jugendtourist0 auf ge­
nommen werden« Bisherige Initiativen verschiedener Leitungen 
auf Bezirks- und Kreissbenen zur Weiterbildung von Relselel- 
tern/ehrenamtlichen Funktionären von "Jugendtourist" bewei­
sen die Realisierbarkeit und Nützlichkeit solcher Maßnahmen« 
Diese reduziere» sich jedoch bisher weitgehend auf solche 
weiterblldongsbereiohe, wie Einführung neuer Arbeitaprinzi- 
pien (Besohlußerläuterungen) und veränderter Organioations- 
matorialien, die sowohl für die jeweilig© Funktion von Bedeu­
tung sind als auch Konsequenzen für die Tütigcelt des Reise­
leiters nach sich ziehen«
Di© Erfordernisse der Weiterentwicklung des Roiaeprogreamß 
von "Jaganätomist’’ und insbesondere die Aufgabenstellungen 
des XXX« Parlaments auf dem Gebiet de? politisoh-ideo logi’sohen
Arbeit (patriotische und internationalistische Sraiehung 
als einem Schwerpunkt für die Arbeit von "Jugendtourist”) 
verlangen eine höhere Qualität in der Arbeitsweise und so­
mit der Aus- und Weiterbildung der Reiseleiter* Während 
noch heute die teohnisoh-organisa t o risehen Aufgaben des 
Reiseleiters den weitaus überwiegenden Anteil der Reise- 
leitereohulungen beanspruchen, sollte dies ln Zukunft zu­
gunsten der inhaltlichen Befähigung der Reiseleiter verän­
dert werden. Anstelle der umfangreichen Ausführungen zu 
technisch-organisatorischen Aufgaben sollten einheitliche 
ausgearbeitete Handreichungen mit jährlich neuer Auflage 
als Studienmaterial für alle I^eitungon (Bezirks- und Kreis-
i
ebene) durch die Ganeraldirektion erarbeitet werden, die V 
durch alle Reiseleiter autodidaktisch durchsuarbeltan sind. ^ 
B^i^igun^anachweiae sind als denen! sprechende Kontrollnög- 
lichkeiten ebenfalls zentral (jiürrlich neu/verändert) vor- ' 
zugeben* Die Bewältigung solcher Fragen muß durch bessere 
zentrale Vorgaben (Materialien) dazu führen, daß nicht jede 
itreiakcßsaisaion oder Bezirkssteile alljährlich mit großem 
Aufwand und unter Bindung tausender haupt- und ehrenamtlicher 
Kräfte im Maßstab der DDR die i^elseleitersohulungen neu kon­
zipiert, Seminar- und Sehulungcpläne neu entwickelt, 3eminar- 
loiter neu einarbeitet usw# Vielmehr sollten die Initiativen 
auf Bezirks- und Kreisebene dar lalialtlichen Qualifizierung 
und Profilierung der Schulungen dienen, vor allem der Befähi­
gung zur politischen Führung der Reisen sowie zur pädagogiech- 
pcvöhologiGclion Leitung von Reisegruppen mit Jugendlichen. 
Schließlich müssen die vorhandenen Liveau-Öiatersohiede abge­
baut werden«
Heben den bereits genannten "Handreichungen" zur technisch- 
organisatorlechen Aufgabenstellung des Reiseleiters und dem 
"ABC des Reiseleiters” wäre methodisches sowie pädagogisch- 
psychologisches Schriftgut für Reiseleiter von "Jugendtourist”i
für die eigene langfristige outo.didaktische Aus- und Weiter-! 
bildung eine sinnvolle Ergänzung zum bisher Vorhandenen 
(etwa in F o m  einer "Kleinen Methodik des Reiseleiters von 
"Jugendtourist”, als Broschüre, Pflichtliteratur und kosten-
pflichtig für jeden Reiseleiter, ggf« im AuMeiüiv erfahren 
für zur Reise verpflichtete Pädagogen o. ü . ) .
4« Die Verantwcriliohon für die Reiseleiterschulungen in den 
Bezirken und Kreisen müssen jährlich in Vorbereitung auf 
die Reiseleitersoh altragen sowie weitere Quolifl zierungaaaß- 
nahmen selbst geschalt werden« Dabei sind jeweils die zen­
tral vorgegebenen Materialien zu erläutern und auozuhandlgen.
Abschließend sei auf die Notwendigkeit künftiger Untersuchungen 
der Reiseleiter-Iätigkeit in ihrer Wirksamkeit auf die poli- 
tisoliHDaoralisohe Haltung jugendlicher Reiseteilnehmer hingewie- 
sen« Dabei sollte ein bisher nicht verwirklichtes Prinzip ange­
wandt werden» je oino TJntersuchung von Roisoteilaehnera and de­
ren Reiseleitern vor and nach der Reise, (zaiorderibar und mit 
Intervall Charakter, zumindest in Hauptfragen). Dadurch wird es 
möglich sein, die politisch-erzieherische Wirksamkeit jugend- 
touristischer Reisen und die Rolle der Funktionäre von "Jugend­
tourist" zu erkunden and darüber Rechenschaft ebsulegea*
Die Realisierung von solchen Anforderungen, v;ie sie in den 
Schlußfolgerungen vorgesehen sind, verlangt eine bestimmte Neu­
orientierung und Umgruppierung von Aufgaben und Kräften in der 
Genemidirektion und in der Jugendforscliung. Sie sind jedoch 
anerlüßliöh, da die gegenwärtige Praxis der Gewinnung, Entwiok- 
lung sowie Aus» und Weiterbildung von Reiseleitern auf dezentra­
ler Ebene nur ungenügend dazu angetan ist, wesentliche zentrale 
Beschlüsse einheitlich und mit besten Ergebnissen aazusetzen.«
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Organisationseigene Befragung 
gemäß der 2. Verordnung Ober 
Rechnungsführung und Statiatlk 
vom 10. 07. 1980
Wir bitten Sie nun herzlich, an unse­
rer Untersuchung teilzunehmen.
Wie schon im Brief dargestellt, sollen 
mit ihr verschiedene Aspekte der Rei­
seleitertätigkeit erforscht werden.
Uns interessieren hierzu vor allem 
Ihre persönlichen Meinungen und Er­
fahrungen. Bitte unterstützen Sie die­
se Forschungsarbeit, Indem Sie den 
Fragebogen gewissenhaft ausfüllen.
Zuvor noch einige Hinweise:
Ihre Mitarbeit ist freiwillig.
Wir bitte Sie ober, jede Frage 
unbedingt offen zu beantworten.
Ihren Namen brauchen Sie nicht 
zu nennen. Alle Angehen werden 
streng vertraulich behandelt. 
Geheimhaltung sichern wir Ihnen 
unbedingt zu.
Bitte beantworten Sie die Fra­
gen auf jeden Fall der Reihe 
nach und blättern Sie nicht 
vorher den ganzen Bogen durch.
Arbeiten Sie bitte selbständig!
Das Ausfüllen des Bogens ist einfach
Dede Frage hat numerierte Ant- 
wortmöglichkeiten. Die Nummer 
der von Ihnen gewählten Antwort 
tragen Sie bitte in das jeweils 
vorgesehene Kästchen ein.
Viel Freude beim Ausfüllen und im 
voraus harzlichen Dank!
ZEN fKALINDTITUT FÜR 3UGEN0F0KSCHUNG
/(X,
Prof. Dr. habil. W. Friedrich
Di roktor
Zunächst einige Beispiele:





3 nein, noch nie
Falls Sie z, B. noch nie an derartigen 
Umfragen teilgenommen heben, müßte 
jetzf eine 3 im Kästchen stehan.
Manchmal gibt es Antwortmöglichkeiten, 
die für mehrere aufeinanderfolgende 
Fragen oder Aussagen engewändet werden 
sollen.
Dazu das nächste Beispiel:






2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
Es ist notwendig, ...
a) daß sich Wissenschaftler mit Pro­
blemen der Reiseleitertätigkeit 
befaseen.
b) daß Reiseleiter selbst ihre Meinung 
zu entstehenden Fragen äußern.
o
□
c) daß Reiseleiter ihre Erfahrungen 
weitergeben.
d) daß jeder Beteiligte ehrlich seine 
Meinung sagt.
wenn alle Fragen beantwortet sind, 
muß jetzt in jedem Kästchen eine Num­
mer stehen, kein Buchstobe!




1. Wie oft wurden Sie bisher als Rei­
seleiter eingesetzt?
Bitte die Anzahl direkt eintragenl 
Beispiel: 3mal =03
a) Reiseleiter im Inland
C P
5. Erinnern Sie sich bitte: Wie wer 
Ihnen bei Ihrem ersten Reiseleiter­
einsatz zumute, als Sie eich mit Ih­
rer Reisegruppe zur Abreise trafon? 
Oitte Stichpunkte angebenl
b) Reiseleiter im Ausland
Wer nur im Inland Reiseleiter war, 
geht bitte gleich zur Frage 3 iiberl
L-LJ
2. In welchen Ländern waren Sie bisher 
Reiseleiter? •
Bitte die Länder und die Häufigkeit 
engeben 1
Beispiel: Bulgarien 2 x 
CSSR 1 x
6. Waren Sie vor Ihrem ersten Einsatz 
als Reiseleiter in der "Kaderreserve 
von Jugendtourist" (Reiseleiterkandi­




Wer eben mit 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 10 über!
□ -
-
7. Hatten Sie während dieser Zeit ir­
gendeine Aufgabe bei “Jugendtourist"?
1 ja, war Ersatzreiseleitar
2 Ja, hatte andere Aufgaben
3 nein □
3. Wann waren Sie das erste Mal Rei­
seleiter?
Bitte das Jahr wie im Beispiel ange­
ben 1
Beispiel: 1979 - 79 □
6, Nehmen Sie an der Reiseleiterschu­




4. Wie wurden Sie Reiseleiter?
Eine Antwortmöglichkeit auswähleni
1 auf Vorschlag meiner 
FDJ-Grundorganisation
2 auf Vorschlag der Kreie- 
kommission bzw. Bezirks­
stelle “Jugendtourist"
3 eigene Bewerbung, nachdem 
ich selbst Reiseteilnehmer 
bei "Jugendtourist" war
4 eigene Bewerbung, nachdem 
ich durch Bekannte/Kollegen 
diesbezüglich angeeprochen 
wurde
5 eigene Bewerbung, nachdem 
ich mich aus Interesse über 
die Möglichkeiten infor­
miert hatte
6 auf andere Weise
i____1
9. Wieviel Monate dauerte diese "Kan­
didatenzeit'* etwa?
Bitte die Anzahl der Monate direkt 
eintragen 1
Beispiel: 6 Monate = 06 □
□
10. Nehmen Sie 1983 an den Reiselei­








Wer eben mit 6 geantwortet hat: 
Auf welche Weise? Wer en keiner Reiaeleiterschulung 
teilgenommen het, läßt alle Fragen, 
die sich auf die Reiaeleiterschulung 
1983 beziehen, unbeantwortet.
11. Welche der von a) bla k) aufge­
führten Aufgaben des Reiseleiters 
wurden während Ihrer Reiseleiterschu- 
lung behandelt?





a) Besonderheiten dee Gastlandes bzw. 
der Aufenthaltsorte bei Inlanda- 
reisen
b) pädagogisch-psychologische Aepekte 
der Führung einer Gruppe
c) Aufgaben dee Reiseleiters zur Vor­
bereitung der Reisegruppe (Inhalt 
der Reisegruppen-Beeprechungen)
d) Umgang mit den Relsedokumenten
e) Fragen der Finanzarbeit (einschl. 
Versicherung)





h) Probleme der gesundheitlichen Be­
treuung während der Reiee
i) Verhalten bei besonderen Vorkomm­
nissen
k) Aufgaben bei der Nachbereitung der 
Reise
12. Weitere besonders gründlich behan­
delte Bereiche waren:
Bitte in Stichworten angeben I
13. Weitere Themen/Problemkrelse, die 
Ihrer Meinung nach gründlicher behan­
delt werden müßten:
Bitte in Stlchworten angebenI
35
14. In welcher Form mußten Sie Ihre 
Kenntnisse auf Jugendtouristlechem 
Gebiet nachweisen?
Oie zutreffende Antwortmöglichkeit 
bitte auswählen I
1 durch Mitarbeit in Seminaren 
während der Reiseleiterschu­
lung (ohne gesonderte Bewer­
tung)
2 durch prüfende Gespräche zum 
Abschluß der Reiseleiter­
schulung
3 durch schriftlichen Befähi­
gungsnachweis nach der Rei­
seleiterschulung (Tester­
belt o. ö.)
4 bei individueller Unterwei­




Wer eben mit 6 geantwortet hat: 
Welche waren das?
15. In welchem Maße fühlten Sie sich 
durch Ihre Reiseleiterechulüng (1983) 
zur Tätigkeit als Reiseleiter befä­
higt?
1 in sehr starkem Maße
2 ln starkem Maße
3 in mittlerem Maße
4 ln geringem Maße
5 überhaupt nicht
□37
16. Reichen die Ihnen zur Verfügung 
stehenden Materialien zur Vorbereitung 
Ihrer Reiseleitertätigkeit aus?
1 vollkommen
2 mit gewissen Einecnrankungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
0 Mir standen keine Materialien 
duzu zur Verfügung.
Wer eben mit 0 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 18 überl
17. Welche Materialien waren das?
□
□
I m h m I
18. In welchem Maße nutzen Sie folgen­
de Möglichkeiten zur Vorbereitung Ih­
rer Reise?
Antworten Sie jeweils mit:
1 ln sehr starkem Maße
2 ln starkem Maße
3 in mittlerem Maße
4 in geringem Maße
5 überhaupt nicht
0 Diese Möglichkeit 
gibt es nicht.
a) Referate/Vorträge auf der Reise- 
leiterschulung
b) Seminare und organisierter Erfah­
rungsaustausch während der Rätse­
let terschulung
c) persönliche Gespräche mit Reise­
leitern, die über Erfahrungen 
verfügen
d) zusätzliche Konsultationen bei der 
Krelskommlesion bzw. Bezirksstelle 
(außerhalb der Reiseleiterschulung)
e) Selbststudium von Literatur zur 
Touristik
Weitere genutzte Möglichkeiten waren:
19. Unter a) bis k) ist eine Reihe von 
Anforderungen aufgeführt, die während 
einer Reise auftreten bzw. auf treten 
können. Inwieweit fühlen Sie sich in 
der Lage, diese zu bewältigen?
Antworten Sie jeweils mit:
1 in sehr starkem Maße
2 in starkem Maße
3 in mittlerem Maße
4 in geringem Maße
5 überhaupt nicht
Ich fühle mich ln der Lage, ...
e) kleine Konflikte ln der Reisegruppe 
zu schlichten.
b) die Reise für eile zu einem wirk­
lichen Erlebnis zu geetalten.
c) gei6tig-kulturelle Aktivitäten ln 
der Gruppe anzuregen (z. B. Gesang, 
Diskussionen, Gesellschaftsspiele).
d) auf Liebesbeziehungen und damit 
verbundene Probleme innerhalb der 
Gruppe und zu anderen Jugendlichen 
positiv Einfluß zu nehmen.
e) die Reiseteilnehmer selbst auf die 
Einhaltung der notwendigen Gruppen­
disziplin zu orientieren.
f) unvorhergesehen auf tretende politi­
sche Fragestellungen zu klären.
(Fortsetzung in der Nebenspalte)
□□□□□
Q
g) ein kameradschaftliches Vertrauens­
verhältnis zur Gruppe bei gleich­
zeitiger Gewährleistung der notwen­
digen Autorität herzustellen.
h) vermittelnd Einfluß zu nehmen zwi­
schen Betreuer/Dolmetscher und 
Reisegruppe bei der Realisierung 
des Reiseprogramms.
i) den Reiseablauf ständig jugendge­
mäß-optimistisch zu gestalten 
(auch in kritischen Phasen).
k) bei Verstößen einzelner gegenüber 
Anweisungen - wenn notwendig - 
streng durchzugreifen.
20, Wie groß Ist Ihrer Meinung nach 
der Beitrag, den Ihre Schulung eis 








0 Das kenn Ich nicht elnechätzen.
21. Inwieweit fühlen Sie sich in der 
l.age, organisatorisch-technische An­
forderungen an einen Reiseleiter (Um­
gang und Ausfüllen der Reisedokumente, 
Transport, Unterbringung, Grenzkon­
trolle u. e.) problemlos und fehler­
frei zu bewältigen?
1 in sehr starkem Maße
2 in starkem Maße
3 in mittlerem Maße
4 in geringem Maße
5 überhaupt nicht
22. Wie groß ist Ihrer Meinung nach 
der Beitrag, den Ihre Schulung ale 








0 Das kann ich nicht elnechätzen.
23. Nehmen Sie neben Ihrer Reiselei­
tertätigkeit such noch als Reisetsll- 
nehmer an Jugendtourist reisen teil?
Jo
nein
24. Heben Sie die Absicht, auch künf­
tig als Reiseleiter tätig zu sein?
Jo
nein
0 Da8 weiß ich noch nicht.









25. Wie stehen eigentlich Ihre staat­
lichen Leiter zu Ihrer Reiseleitorte- 
tigkeit.
Wählen Sie bitte die Antwortmöglich­
keit, die Ihrer Meinung nach am ehe­
sten zutrifft!
29. Welche Aspekte fehlten Ihrer Mei­
nung nach im Reiseleitervertrag bzw. 
hätten deutlicher hervorgehoben wer­
den müeaen?
Bitte in Stichworten angebsnl
1 Meine Reiseleitertätigkeit 
wird als gesellschaftliche 
Tätigkeit anerkannt, notwen­
dige Freistellungen gibt es 
ohne Schwierigkeiten.
2 Meine Reiseleitertätigkeit 
wird als gesellschaftliche 
Tätigkeit anerkannt, aber 
notwendige Freistellungen 
bereiten Schwierigkeiten.
3 Meine Reiseleitertätigkeit 
wird zwar akzeptiert, aber 
notwendige Freistellungen 
bereiten Schwierigkeiten.
4 Meine Reiseleitertätigkeit 
interessiert niemanden,
nc"-wendige Freistellungen 
gibt es aber ohne Schwie­
rigkeiten,
-
30. Wieviel Stunden haben Sie dafür 
aufgewendet, diese Reiee vor- und 
nachzubereiten (einschließlich Reiee- 
leiterechulung u. ä.)?
Anzahl der Stunden bitte direkt ein­
tragen! E >




6 Meine Reiseleitertätigkeit 
wird negativ bewertet, 
notwendige Freistellungen 
bereiten Schwierigkeiten. CI
31. Wohin führte diese Reise?
1 ins Ausland
2 ins Inland
Wer alt 2 geantwortet hat, geht bitte 
gleich zur Frage 33 über!
□
26. Wie oft waren Sie 1983 als Reise­
leiter tätig?
Anzahl bitte direkt eintragen 1 □ 32. W8nn haben Sie für diese Reise Ihre Reiseunterlagen erhalten, um die Reisevorbesprechung durchführen zu i können (O-Schelne der Teilnehmer, 
Programm)?
Wer mehrmals als Reiseleiter tätig 
war, bezieht die folgenden Fragen bit­
te auf die längste Reise 1
Bitte die Anzahl der Wochen direkt 
eintragen 1
Beispiel: 8 Wochen •> 08 □




33. Wieviele Vorbesprechungen haben 
Sie mit Ihrer Reisegruppe durchge­
führt?
Anzahl bitte direkt eintragen 1 □
i .  . j
34. Konnten Sie über das Rahmenpro­
gramm hinaus einzelne Details Ober 




3 Ja, aber nur wenig
4 nein, nichts
Wer mit 1, 2 oder 3 geantwortet hat: 
Wodurch?
28. Waren Ihrer Meinung nach die im 
Reiseleitervertrag getroffenen Fest­
legungen ausreichend, um die Rechte 
und Pflichten Jedes Vertragspartners 
genau festzulegen?
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
0 Das kann ich nicht beurteilen. □
□ w
Wer eben mit 0 oder 1 geantwortet hat, 
geht bitte gleich zur Frage 30 über!
-
-
35. Welche Informationen hoben Sie 
zur Vorbereitung Ihrer Reiseteilnehmer 
auf die Reise genutzt?
Bitte .Stichworte engeben!
\
41. Wie alt sollte Ihrer Meinung nach 
ein Reiseleiter in bezug auf des 
Durchschnittsalter der Teilnehmer der 
Reisegruppe im allgemeinen sein?
1 jünger
2 etwa genau eo alt
3 etwas älter
4 wesentlich älter
42. Haben Sie die Reise gemeinsam mit 
Ihrem festen Partner bzw. einem fe­




L j  75
36. Stand Ihnen zur Vorbereitung der
Reise des "ABC des Reiseleiters" zur 
.Verfügung?
1 1a, durch die Bezirksstelle 
bzw. Kreiskommiesion "Ougend- 
touri8t"
2 ja, auf anderem Wege
3 nein
□ . »
43. Entsprach der Inhalt des Reise­
programms Ihren persönlichen Erwar­
tungen? -
1 vollkommen
2 zum großen Teil
3 etwa zur Hälfte
4 zum geringen Teil
5 überhaupt nicht
□
37. Ist das "ABC des Reiseleiters" 
Ihrer Meinung nach ausreichend zur 
Vorbereitung einer Reise?
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
0 Das kann ich nicht beurteilen. □
44, Welche Programmteile von Ougend- 
tourietreisen insgesamt kommen nach 
Ihren Erfahrungen bei den Reiseteil­
nehmern im allgemeinen gut an?
Bitte in Stichworten angeben 1 
Bel Lehrlingen:
Wer eben mit 0 oder i geantwortet hat, 
geht bitte gleich zur Frage 39 über!
3B. Was fehlt Ihrer Meinung nach im 




39. Haben Sie an der vollen Auslastung 




Wer eben mit 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 41 über!
40. Wie haben Sie mitgewirkt? 
Bitte Stichworte angeben 1
' 45. Und welche Programmteile von 3u- 
gendtouristreisen insgesamt kommen 
erfehrungegemäli bei den Reiseteilneh­
mern meistens nicht en?
48. Hat sich während der Reise eine 
feste Liebesbeziehung zwischen Ihnen 
und einer teilnehmerin/einen Teilneh­
mer ergeben?
©




49. Inwieweit gelang ee Ihne während 
der Reise, Ihre Aufgaben als Reiselei­
ter und Ihre persönlichen Interessen 
(Erholungsbedürfnie, Inanspruchnahme 







5 überhaupt nicht □
Wir bitten Sie um einige allgemeine 





51. Wie alt sind Sie?
n
Bitte direkt eintragen! L J
52. Haben Sie einen persönlichen 
Feetlvalauftrag Im “Friedeneaufgebot 
der F03”?
1 ja
2 nein □1 1 1
tung der Reiee durch die Teilnehmer 




Wer eben mit 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 48 überl
o >
53. Oben Sie außer der Reieeleiter- 
tätigkeit noch eine ehrenamtliche 
Funktion bei "augendtouriet" aus?
1 Ja. Mitarbeit ln einer 
Krelekommisalon
2 ja, Mitarbeit in einer 
ßezirkekommiseion
3 ja, Tourietlkfunktionär 
in einer F03-Leltung bzw. 
Mitglied der Kommission 
"Bugendtourist" der FD3- 
Grundorganiee 11on
4 ja, Betreuer/Oolmetscher 
bei "Ougendtouriet"
5 nein
47. Wie haben Sie versucht, diesbezüg­
lich Einfluß zu nehmen?
Bitte kurz angeben 1
t
□
- 54. Sind Sie Mitglied einer Ougend- brigade?
1 J»
2 nein □  »
55.Sind Sie Mitglied eines Ougend- 
forecherkollektive?
' ............................. 1 ja ni i r  11 i 2 nein 1____1
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56. Beteiligen Sie sich gegenwärtig 







b) organisierte fachliche Weiter­
bildung
c) organisierte politische Weiter­
bildung (Parteilehrjahr, FOD- 
Studienjahr, Schulen der soziali­
stischen Arbeit, Kreis- bzw. Be­
triebsschule ML)
d) organisierte kulturell-künstleri­
sche Betätigung (Zirkel, Arbeite­
oder' Interessengsmeinschaften, z.B, 
Singegruppe, Fotozirkel u. ä.)
e) organisierte sportliche Betätigung 
(OTSB, BSG, GST u. ä.)
f) nichtorganislerte sportliche Betä 
tigung (mit der Familie, mit Freun­
den, allein)
g) Olympiaden, Leistungsvergleiche 
(z. B. Matheolymplade, Berufs­
gruppenvergleich)
h) Arbeit eines Jugendklubs
i) ökonomische Initiativen, Jugend­
objekte (z. 8. FDD-Aktion "Mate­
rialökonomie", Bewegung "Jeder 
jeden Tag mit guter Bilanz")
Im folgenden geht es um Ihre Mitar­
beit ln gesellschaftlichen Organisa­
tionen (ausgenommen Ihre Mitarbeit 
bei "Jugendtourist"):




58. Sind Sie Mitglied der FDD?
1 ja, mit Wahlfunktion 
" 2  ja, ohne Wehlfunktlon 
3 nein
Wer eben mit 2 oder 3 geantwortet hat 
geht bitte gleich zur Frage 61 überl












60. Welche Funktion üben Sie zur Zeit 
in der FDD aus?
1 Gruppenleiter
2 Mitglied einer FDD-Gruppenlöi- 
tung
3 Sekretär der GO
4 Mitglied der GOL
5 Mitglied in einem berufenen
Organ
6 Mitglied der FOJ-Kreisleitung/ 
Stadtbezirksieltung/Stadtlei tung
7 Mitglied der Bezirksleitung
der FOD
61. Gehören Sie den unter a) bis f) 
genannten Organisationen an?
Antworten Sie jeweils mit:
1 ja, mit Funktion









62. Zu welchem Drittel Ihres Lern- 
bzw. Arbeitskollektive gehören Sie be­
züglich Ihrer Lern- bzw. Arbeitslei­
stungen?
1 zum ersten Drittel
2 zum zweiten Drittel -






Wer eben mit 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 65 über)
64. Haben Sie einen festen Partner?
1 Da, und wir wohnen zusammen.
2 Jo, aber wir wohnen nicht 
zusammen.
3 nein
65. Wieviel eigene Kinder haben Sie? 






Bei den Fragen 66 bis 68 geht es um 
die Beherrschung verschiedener Fremd­
sprachen.
Geben Sie unter a) und b) jeweils an, 







5 überhaupt nicht 
66. Russisch:
a) verstehe die Umgangsspreche
bj kann mich in der Umgangssprache 
ausdrücken
67. Englisch:
a) verstehe die Umgangssprache
b) kann mich in der Umgangssprache 
ausdrücken
68. Eine andere Fremdsprache: 
(Bitte sngebenl)
o) verstehe die Umgangssprache
b) kann mich in der Umgangssprache 
ausdrücken
69. Ihr bisheriger Schulabschluß?










0 z. Z. ohne berufliche Tätigkeit 
(Hausfreu, Babyjahr o. ä.)
Wer eben mit i, 2 oder O geantwortet 
hat, geht bitte zur Frage 75 Oberl
71. Ihre berufliche Qualifikation?
























Arbeiter in anderen Bereichen 
Genossenschaftsbauer 
Student
(gesellschef tswlssenschaf tliche 










Angestellter in Dienstleistung 





Studenten gehen bitte gleich zur 
Frage 75 Oberl
73. Sind Sie vollbeschäftigt?
Ja
nein
74. Wieviel Tage Urlaub erhalten Sie 
im Oahr?
Anzahl der Tage bitte direkt eintra­
gen I
75, Wieviel Einwohner hat Ihr Wohnort?
1 bis 2 000 Einwohner -
2 bis 10 OOO Einwohner
3 bis 50 000 Einwohner
4 bis 100 000 Einwohner
5 über lOO 000 Einwohner
76. Wae ist Ihr Wohnort?





77. Wo befindet sich Ihre Arbeite-/ 
Ausbildungsetelle bzw. Schule?
1 an Wohnort
2 an einem anderen Ort, und zwar 
Berlin oder eine Bezirke- oder 
Kreisstadt
3 an einem anderen Ort, aber nicht 









78. Wir möchten Sie nun um eine 
Selbsteinschätzung bitten:
Es folgt unter s) bis x) eine Reihe 
von Eigenschaften bzw. Verhaltenswei­
sen, die für die Tätigkeit eines Rei­
seleiters mehr oder weniger bedeutsam 
sein können.
Bitte schätzen Sie ein. inwieweit die­
se für Sie persönlich zutreffen!
Oae trifft für mich zu ...
1 in sehr starkem Maße
2 ln starkem Maße
3 in mittlerem Maße
4 in geringen Maße
5 überhaupt nicht
e) in der Gruppe durchsetzen
b) den Teilnehmern gegenüber höflich 
und korrekt sein
c) alle Teilnehmer in organisatorische 
Fragen einbeziehen
d) kontaktfreudig sein
e) die Gruppe ständig informieren
f) gute Kenntnisse über das Urlaubs­
ziel/Gastland besitzen
g) das Verhalten der Teilnehmner stets 
kontrollieren
h) sportlich sein
i) einen klaren marxistischen Stand­
punkt vertreten
k) gewissenhaft bei der Erfüllung der 
Aufgaben sein
1) über ausreichende Sprachkenntnisse 
verfügen .
m) sich der Gruppe zuwenden
n) die Interessen der Gruppe gegen­
über Vertragspartnern durchsetzen
o) die Gruppe straff leiten
p) ein hohes Bildungsniveau besitzen
q) ein guter Organisator sein
r) die Gruppe Zusammenhalten











t) gemeinsame Feiern anregen und 
organisieren
u) sich bei Zwischenfallen (z. B. 
Unfall, Oiebstahl, Gepäckverlust) 
ruhig und korrekt verhalten
v) ein angenehmes Außere besitzen
w) einen kameradschaftlichen Umgangs­
ton pflegen
x) charmant sein
79. Zum Abschluß noch eine kleine 
Bitte: Während Ihrer Tätigkeit als 
Reiseleiter erlebten Sie sicherlich 
60 manche lustige, originelle oder 
auch kuriose Geschichte. Wir würden 
Sie herzlich darum bitten, Ihre 
"schönste" zum besten zu geben)
V/ir danken Ihnen ganz herzlich für Ih­
re Mitarbeit und wünschen Ihnen für 
Ihre verantwortungsvolle Tätigkeit bei 
'Dugendtourist"und im Leben viel Erfolg
□□
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